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IV.

AltdeutscheLieder und Gedichte aus der

erstenHälfte desXVtm Jahrhunderts.

^^enkwcise und Sitten der deutsche»Vorzeit in ein
helleresLicht zu stellen, und Beiträge zu derennäherer
Erforschungzu liefern, ist eineHaupttendenzdesfrankfur-
tischenArchivs, und demgemäßerscheinthier in Abschrift
ein Codex chartaceus in Hto aus der Sammlung des
Herausgebers, der eine Folge bisher noch unbekann.
tcr LiederundGedichteenthält, die dadurcheinengrößeren
litterarischenWerth gewinnt, weil sichin derselbenmeh.
rereLiedervon dembishernur demNamennachbekannten
Dichter Suche» sinne befinden,vondenenweiterunten
ausführlicherdie Redeseynwird.

DieserCodex ist »on einerund derselbenHand, mit
denunleugbarenZügendesXV. Jahrhunderts geschrieben.
Die Folgedesin demselbenenthaltenenmachtcs möglich,
dieserSammlung die Mctre des XV- Jahrhunderts als
denbestimmtenZeitpunkt, in welchemsieniedergeschrieben

ward, anzuweisen. Das 3te dieserLieder handeltvon
deinEenstanzerConcilium und ist mit derJahrzahl >g>5

bezeichnet. Das 5oste und die folgende55 und 56sten

betreffenVor'älle aus dem vierten und demAnfang deS
fünften Dezenniumsdes erwähnten Jahr! underts. Es
mußdieserCodex demnach»NUdieMitte desselbengeschrie¬
bensey». Mit neuererHand sind auf den lehrenSeiten
die drei Gedichteüber die Schlachtbei Seckenheimim
Jahre »462hinzuarfuqt, die 1m 2tenTheilediesesArchivs
S. 54 undfolgendeerschienensind.
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Die hier folgendeGedichtesindzwar von ungleichem
dichterischenWerthe, dochaberalle für die Sitten und
KulturgeschichtejenesZeitraumswichtig. Die in lateini¬
schenund deutschenReimen abwechselndeLieder, von
denendieseSammlung einige enthält, scheinenaus dem
KreisederSchreiberundNotarien, welchevon denKloster-
schulendie ihnen unentbehrlicheKenntniß der lateinischen
Sprachemitgebrachthatten, vielleichtselbstaus demacade^

mischenLebender hohenSchule zu Prag hervorgegangen

zu seyn. In diesen, sowie in einigenandern, herrscht
cftic ungebundenereSprache, die denGenius jenerZeiten
bezeichnet.Zur Vollständigkeit des ganzen Gemäldes
gehörenauchdieseAeußerungender Jovialität und des
Volkswitzcs, und diesemzufolge wurden sie hier aufge.
nominell, solltenstefür anstößiggelten, soberuft sichder
Herausgeberauf dieAeußerungeneineswürdige»deutschen
Gelehrten in einemähnlichenFalle. S. DozcnS Miszel-

laneen zweite Auflage I. Anhang. S. jo. Verschiedne

andre, die ohnefür den angegebenenZweck zu dienen

niedrigegeistloseScherzeenthielten, wurde» ausgelassen,

und von ihnen nur die Anfangsreime bemerkt. Nun

einigeWorte übereinzelneStückedieserSammlung

iif. und iv.
Die hier erwähnte Vorfälle des ConstanzerEonzi-

liunis bedürfenkeinerweiterengeschichtlichenErläuterung.
UeberErzbischofsJohannes ll. vonMainz Anhänglich- ,
keil an PabstJohann XXlll. und denAntheil, welchen
man ihin an der Flucht diesesletzter» zuschreibt. S.
Joannis rer. Mög. I. ^3o. 701. Das besondreLobKurfürst
Ludwigsvon der Pfalz scheintanzudeuten,daßdieses
Liedeinen seinerUnterthanenzum Verfasser.habe,sowie
überhauptmehrereUmständevermuthen lassen, daßdie
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hier BesonntgemachteSammlung in Heidelbergniederge«
schriebenward. BekanntlichbefandsiebPabstJohannXXIII.
nachseinerAbsetzungim Jahre 14^5 zwei Jahre lang als
Gefangnerunter der Verwahrung diesesKurfürsten auf
demHeidelbergerSchlosse.

V.
I", yaiise desJahre-;bildetenehmalsdie Feyer- und

Heiligen Tage eignePerioden, die auf öffentlicheund
Privat Beschäftigungenden wichtigstenEinfluß hatten.
Volksfeste, gottesdienstlicheGebräuche, vorzunehmende
GeschäftedesStadt, undLandlebens,Zahltermine,manche
althergebrachteAuftritte des häuslichenund Familien,
zirkels, alles wurde durch diesebezeichnet,und die Zeit
vor und nachihnen berechnet. Desto wichtiger war es,
diein jedemMonat fallendebedeutendereFest- undHeiligen
Tageauswendigzuwissen. Dies scheintzudemGebrauche
derReimkaletider,oder des deutschenLisioiaus Gelegen,
heit gegebenzuhaben. In Grä te rs Jdunna undHcrmode
istbei jedemMonate ein solcherReimkalenderzu finde».,
von demder hier mitgetheilte ganz verschiedenist. So
wiemandiearammaticalischeRegelnderrömischenSprache
in Versebrachte,um!siedemGedächtnißderJugendbesser
einzuprägen,soauchhier mit, diesenReimen, bei denen
manviele Namen zusammenzustellensuchte, wobeiSinn
und Zusammenhangnur selten erwartet werden darf.
DiesesNamensverzeichnißwird hier und da von einzelnen
Anspielungenauf dieEigenheitenderverschiedenenFesttage,
oderbekannteVerhältnisseaus demLebender genannten
Heiligen unterbrochen.

VI.
Diese Satire auf den römischenHof trennt die

Lieder der Handschrift, und ist der einzige prosaische
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Aufsatz, der sichin diesemCódice befindet. Die Parodie
auf mancheStellen derVulgata und dernachgeahmteStyl
derselbe»soll die Schärfe des Spottes erhöhen, und es
scheintdas Ganzeauf einen deutschenBischof gerichtetzu
seyn,dessenTugendenihn desGalliums nichtebenwürdig
machten.

XII — XXIV.
Suche »sinne, ein bisher nur dem Namen »ach

bekannter Dichter, befindet sich unter denen, welche
der nochnicht im Druck bekannteColmarischeCodex von
Minne und Meisterliedernenthält. Er schließtdie Reihe
derälterenDichter und seinNamestehtin demVerzeichniß
derVerfasser,diedieserCodex liefert, vor demdesHans
Lusth vonStrasburg der 1Ó24lebte, und als derälteste
der eigentlichsogenanntenMeistersängerangesehenwird.
S. v d. Hagen u. Büsching litterar. Grundriß der
deutschenPoesie S. 5>-2.desgleichenv. der Hagen,
D 0cen undB üschi ng Museumfür alldeutscheLitteratur
und Kunst, I. Heft i. S. 287. 11.Heft 1. S. 1Ü4.

Es läßt sichaus der ihm in dem erwähntenCodex
angewiesenenStelle schließen,daßer zu de»Dichtern deS
XVten Jahrhunderts gehöre, die zwischenden früheren
MinnesängernunddenMeistersängernin derMitte stehen

und den Uebergangvon den einenzu denandernbilden.
Dies trift mit demCodex von welchemhier dieAbschrift
bekanntgemachtwird, vollkommenüberein. Da dieser>vie
schonobenbeinerktward, mit der erster»Hälfte desXVten
Jahrhunderts schließt, und eineSammlung gleichzeitiger
Gedichteenthält, so läßt stchdie LebenszeitdiesesDichters
auf denselbenZeitraum bestimmen. Sein Name ist ohne
Zweifel, kein Geschlechts-sondernein willkuhrlich auge,
nominellerBeiname wie Suchenwirr und Suchen-
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banci. S. benangeführtenGrundriß berdeutschenPoesie
S. 408u. 41*«

L.
Der Krieg der Zürichermit den übrigenEidgenossen,

der im Jahre i4~'6 begann, brachtedie ersteresehr ins
Gedränge. Sie schlossen,um ihremGlückewiederaufzu¬
helfen1442ein Bündniß mit König Friedrich III., das
bei demUnwillen der SchweitzergegendäSHaus Oester,
reich, diesesehr erbitterte. Die damalige Schwäche
Oesterreichs,verkündenmit Friedrichs Unthärigkeitund
Geldmängel(auf welchendie >nteStrophe desLiedesan-

spieli) konnte die Lageder Zürichernicht verbessern,die
1450einennachtheiligenFrieden schließen,unddemöster¬
reichischenBündniß entsagenmußten. Das Lied selbst
scheintzu Anfang desJahrS i4*3 gedichtetzu seyn.

LV. und LVI.
Zwei Liederaus der EpochedesschwäbischenStädte,

bundes, und der FehdendesselbengegenWürtemhergund
denLandadel, die hier ausgelassenwurden, um siekünftig,
anderwärts mir demCommentareines der verdientesten
deutschenGelehrtenerscheinenzu sehen.

LXI.
Das älteste der deutschenKartenspielescheintdas

Karniffelspiel zu seyn. B r ei t k0pf in seinemVer¬
such, de»UrsprungderSpielkartenzuerforschenk., 1.217.
vermuthet, daßdessenUrsprungnichtweit überdasXYItc
Jahrhundert hinausgehe. Das hier mitgetheilteLied be.
weißt, daß esbereitsin der Mitte desXYtcn sehrallge¬
mein bekanntgewesensey» muß. Der Verfassereines
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Aufsatzes»Beitrag zurGeschichtederdeutschenKartenspiele«
in dciwJanuarheftdesdeutschenMerkurs Jahrgang 1768,
hat uns dieWeisewie diesesSpiel nechunter demLand¬
volk in Thüringen gespieltwerde, aufbehalten,er glaubt
S. 78. daßdiesesSpiel »weil cshauptsächlichzur Zeit der
Reformationüblichgewesen«sichauf denStreit derweit,
lichenMachtwider denpäbstlichenStuhl gründe.

Wir. sehenhier, daßdiesesSpiel bereitszu denZeiten
der Costnizer und Basler Kirchenversammlungenüblich
war, wo die Ideen von der weltlichenund geistlichen
Obermachtund ihremZusammentreffen,durchdie Vorfälle
derZeit auchunter demgrößerenPublikum regegemacht
wurden. Spangenberg in seinerSchrift wider die
bösen Sieben in des Teufels Karnöffelspiel führt auS
einerälterenFlugschrift von >537. »Fragedes—OrdenS
derKartenspieleran dasConciliumzu Mantua« mehreres
an was über diesesSpiel einigenAufschlußgiebt. Man
sieht darausdaß die höchsteKarte, der Karniffel einen
Landsknechtvorstellte, der den Pabst und Kaiser stach.
Vermuthlichlag alsodiesemSpiel dieIdee von derWich.
tigkeit des Militairstandes, so wie die Möglichkeit durch
diesendiehöchsteWürdenzuerringen, undüberjedegesez.

licheMacht im Staate sichzu erheben,zumGrunde.
Das hier mitgetheilteLied beweißc,daßdie vier hei¬

lig- Kirchenväter,derPabst, derKaisermir einemGefolge
vonGrafenundFreiherrnund derTeufelauf deneinzelnen

Karten gemalt waren. Die Hauptkarte, der Karnüffel
scheinthier unter demNamenHeintz ei'f'(ajfc) mich wol
vorzukommen,deroft unerwartetdasauf demSpiel stehende
Geld einzog.

ZumBeschlußfolgenLXIII undLXIY. zwei größere
Gedichte,diebeideälter wie alles anderein diesemCodex
enthaltenezuseynscheinen.Der Gegenstanddeserstere»ist
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eineAllegorieüberdie verschiedeneBedeutungderFarben.
Ein Gegenstandder von mehrerenDichtern desMittel-
altersbehandeltward. S. Grundriß derdeutschenPoesierc.
S. 3i7 — 19. Doch sinddie an diesemOrt angeführte
Gedichtevondemhier nntgetheiltcnganzverschieden.Das
Leztere,welchesvondengute»undschlimmenEigenschaften
einesRegentenhandelt, scheintdembekanntenLehrgedicht
König Tyro von Schotten nachgebildetzu sey».
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I.

Ein liet und ein Spruchvon bruder C.

»Deus in adiutorium meum intende«

Sprach ein hübsches ounnelin daz waz behende

»Venite et venite«
Es ist bruder Conradt. Sie sprach »silete«

»Miserere mei Deus« zu aller zyt
Wer ist der an mynem bette lyt
»Venite exultemus
Liebe swester« stemus et oremus«

»Inclinate capita vestra«

Efs geschach in der fasten »flectamus genua«

Da sprach bruder Conradt »levate«

Wir wollen rügen. Sie sprach »non cessate«

Da sungen sie die metten, bisz man die prime hübe au

Er lasz ir »quicunque vult« bisz man die tercie began

Er lasz ir den » de profundis«

Liebe swester habe dir das« cum iocundis «

»Domine probasti me« wie gefall ich dir

» Tu cognovisti me« in siben stunden 1) zwirnet

Da sprach sich die schöne usz nötten
»Dilacero tua Domine« die wil mich döden

1

1) zweimal.
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Da snngcn sic die messe« terribilis

La re fa re »ut in excelsis«

Bisz an das graduale
Liebe swester habe dir das zu dicszcin male.

»Usirabilia testimonia tua Domine«

Lieber bruder Conradt singe mir der nonen rna

» Gressos meos dirige«

üiach dinein willen »volo vivere«

»Sede a dextris meis « bruder Conrat

Er greift' sic da metten zu dein bette, druck

» Letatus sum in te «

Dinen willen »somper intclligerc «

» Recordare mei dum steteris «

Ich han dir dielte vil dinst getan in der tenebris

»In conspectu tuo« ich bit dich din

Triiwe das du gedencltcst myn

»Pater mi confiteor ncclilCnt« was ich fro

Mit unserm bruder Comat des orden stund also

»Juventutem meam«

Hat er wol befunden » cum diligam «

»Misereatur mei »liebesz swcsterlin«

Ich enkan numme gehelften das bringet mir groszc pin

»Parce servo tuo «

Suche ein andern hingen der dich mach fro.

I
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II.
Ein hübsch liet von einer dochter und

von einem stoltzen schriber.

Amabilis puella

Per omnia tenella
Basiorum mella
Dulce ore mihi prebuit

Ein iungsrauw minniclicbe
Gar hübsch und weideliehen *)
Bot mir gar tugentliche
Iren chusz usz irem mund rosenroit

Hec ¡uncta muris edi

Cui letus consedi
Dona tum dedi

Quod lieri de iure debuit

Da begund ich zu sitzen

Zu ir mit hübschen witzen

Mit sinnen und mit listen

Ich mich der lieben in iren Hinst verbot.

Tandem prece victa
Dormitum ivimus
Ibi consuevimus
Cum culis alternativ» stramen construimus.

1

1) weidolich, zierlich, angenehm.



206

In einem bett bezwungen

Da sprach ich sic an die fart

Das Kindelin was so zart

Von unser beyder mynnen das stro zurieben wartt

De mane cum surrexit

Caput crinale texit
Quod prins bene jiexit

Ac si nesciret ludum vcneris

Des andern morgens zwarc

Satz ein hrentz ebn uff ir bare

Auch die vil clare-
Als ir die mynne nie wcre worden chunt.

Tandem mater expcrta
De nostro ludo certa
Mater deridens serta
Iniprccabatur anni tcnuis

's Die mutter satz ir synne
Darnach sy des inne
Von unszer beider mynne

Und sy begund die tochter straffen da

Dicensque« ornavit
\ »Crinale roseo

»More virgineo
»Cum ¡am sis suberrata culo femineo. v

Sie sprach, wer heiszt dich tragen
Ein iungfrculich wat a)

2) w*t.Gewand, Kleid.
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Esz ¡st ein missetat
Ich weisz wol das ein schriber by dir gelegen hat

Mater tecum iam stare
Nolo tunc numerare
Sed volo portare
Id quod prius portavimus

Mutter ich wil dir sagen
Mit dir wil ich nicht pagen 3

4*

6)
Ich will den bortten tragen
Den ich vor malz getragen han

Est rusticus in villa
Qui Credit quod sim illa
Casta pridem ancilla
Quamvis hac decus fecimus

Ich hab mich wol entsprungen

Mit einem Schriberiungen

Damit ist mir gelungen

Der buwer weisz nicht wasz ich hab geton

Hunc inazinabo *)
Pulchris coloribus
Electis floribus
Non credit me strupatam ‘) posterioribus

3) paxen, streiten.

4) vielleicht von dam Wort Asinata, eine Esslsladung (S. Du Cange)
abzuleiten.

6) Stropiatus, mancus. (Du Cange).
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Den wil ich betriegcn

Mit hübscher clughcit

Ich weiss mich also gemcit 6)

Als ich bet nie gemynnet des swur der buer ein eit

III.

Von dem Concilio zu Costentz von
herren.

ln den iaren da man zalt

Das Ihesus was worden alt

XV iar und vierhundert

Alle die weit das verwundert

Zu Costenz in dem concilio

Von König Wentzclao RexBohemie

Der König in Lehern ist

Und zu einem Narren worden ist

Ketzer, narren, stnt sin rait

Die sant er dar in ein ambasiat

Aller der Welt ist worden kuntt Rex Romano rum

Der stritpar her konig Sigmuutt

Der durch sin dogent schon ,

Besitzet dez römischen richesz krön

Er ist bewert des keiszers rieh

Sin macht übet wunderlich

Sins richis lowe der griezet ')
Sin adeler das zürnet 2)

Zu

*1

6) gerneit, artig, lachend, heiter, (unbefangen).

1) griezen, verwunden, zerfleischen.

t) »turnen, streiten.
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Servi nequitiae

Johanna es papa-

Zu machen in der cristenheit
Der dryher bebst ein einickeit
Sin rieh und auch sin leben
Wil er dar umb geben
Die fürsten hatten einen mutt
Das ducht den tiifel also glitt
Dein rechten waren sie gehasz
Aber Got der stercher was
Vor dem der weit wiszheit
Ist gar und gantz ein torheit
Dabist J o h a n wo ist din golt
Das hertzug fr i de rieh nam zu soll
Das er dich solt geleiden
Du hast verlorn die selbe sum
Diu syn din ere sint worden tum
Hert/.og friderich dir das drawt
Das ir sint bede der eren beraubt
Wo bettest du das vor einem iare gelaubt
Durch geltes willen bernhart March io Badens!
Von Baden dez ein hilffer wart

Ich suchte er sy in schulden
Und niiisz es hclffen dulden
Bischolf bans von Mentz

Der nam ein presentz
Und hub sich von Costentz
Im wartt we da er wolt
Als ein bunt der da hincken wult
Der hinchet wan er wil/ i
Böser ducke kan er vü
Ach du vergisstig slange
Wie gclept du ye so lange
Du bist dinem stilft
Bin rechte dodes vergiift
Srants.ArchivIII. TH.

Episcopus Mogun
tinus



210

Du wüste Hülste der missetat

Aller lasier an dir statt

Dins namen unwirdig bist

Ein verlieusser des anlichriit

Johannes ist din naine

Jehenna ist der Hamme

Den dir der tüfel hat bereit

Mit dinen gesellen in ewichcit

Alle boszheit wert ein zil

Als lange als cs got verbeugen wil

Dabist io han spräche besunder Johannes jiapa

Vor allen dingen hat mich wunder

Das der psaltzgravc by rine

Yc als gedorstig 3) dorste sine

Das er sich alleine

Weder alle weit gemeine

linder want 7.u streben

Gregorium nit zu begeben

Dan mit eins concilii rait

Als das got geordent hat

Der den sin nit cntlait.

Der hoch gelopte fürste hertzog lud» ig

Den nach dem rechten durste

Der hat wol bewert

Sincn ernst mit dem swert

Dem lionig und auch dem concilio

Das sint die Gregoriani sro

Von naturen er nit hait

An nn heinerley missetat

Sin hrrtz underwisz i
V as da glücklich rniig gesin

8) gedurtiig, verwegen.
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Er heit dez rechten warheit
Ein liehheber der psaifhcit
Er ist an alle melde 4)
Got beschere im selde 5)
Ein guttes ende durch sinen nainen
Das das geschehe sprechent Amen.

IV.

Metra de principibus.
Auinno Milleno C quatuor et secundum XV
Bohemie regem quem novimus infatuatum
Expertem dicimus nunc impropria quoque litare
Rex delectaris Sigmunde consociari
Tu triumphari prae caeteris l) culmen fari
Habet tamen mentes, hunc poslergare 3) studentes
O Papa Johannes cur dabas, stimulatus eris
Bate 3) perverteris sic honore nullo frueris.
Lues et merito duci Domino Friderico
De Baden iure castra marchio pugnere quaerit
Venenosa anguis praesulque Magunlinus
Sordida fex sceleris vitio nullo careris
Johannes dictus sed Jehenne crucieris
Princeps egregius palatinus dux Ludewieus
Expertus ensi concilio Constanciensi

4) melde, Verrath.
6) selde, Glückseligkeit.
1) (debes)
2) Postergare, posthabere, contemnere, negsigere. Du Gange.
5) Latus ein Kahn, slateau (Du Gange). Vielleicht eine Anspielung

auf das Schislein Petri.

O 2
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Nature cursus nil pravi eonlulit illi

Natus cor sit eius ad prospera cuncta secundatus

Tenet hoc verum fovens clerum quoque iustus

Zyma robustus sceleris ipse caret

V.
Ein tutscher kollender und ist mit dem

ersten der erst inond Januarius.

Bcsnitten ist das Kint

Dri Honig, sant Erhärt, gesind

Den Stern wiset sie sus l)
Waren hörnen Marcellus, Anthonius

Prisca sag Fabiano

Agnes Vincenten wil han. Paulus Polycar pen

Mit gantzen trüwen wil wartten

Februarius.

Brigid Maria Blasius sack

Agatha Dorothea sprach

Rat gctrülich Scholastica daz jm stat

Valentin lasz Yulian sack

Uff den steinstul sitzen

Petrus und Mathias

Die pflegen groszer witzen.

Martius.

Mcrtz und Chünegund Adrian

Das dornstag ze ä) bat sagen

*2

4) Sus,sonst.
2) bat, Unzen, Vortheil.'
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Den lerer Gregorien
Sal man dennoich fragen
Gertrud gib herberge gut
Bencdicten so wird wol Maria gemut
Ruprecht lieber knecht habe vor giitt. -

A p r i 1 i 8.

April unsteter schein
Ambrosius kan vil latin
Der lert dich das
Du solt Tyburtz rolgen basz
Sich Valeria« groisz eilend wir fürchten tzwig 3)
Georgen Markus gab ende
Vital das wende.

Mains.

Phylippus, daz Krätze ist, sant
Johannes dienet deine gedanck sye
Mit ganlzcn truwen '

Jungfrauvv So p h y
M ey bringet laub und grass gar snell

Und rit Urban uss den groszen iarmarkt 4)
Kegen Petronell.

J u n I u s.

Ililff getruwer Er asm c
Usz grosser armut
AVir daneben Prim wasz er uns guttes dut
V i t sich hebe ein grosser strit
Bezwinget zu frycl

3) Zvvicg , zwierig doppelt.
4) Anspielung auf das Urbansreuten.’ 8. Waldau Beilr’Jge zur

ÖescUicate tsilmberg» li. 365.
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\ Johannes teufst henselen me

Slaff sprach Petrus Paule.

Julius.

Sprich process daz Ulrich

Sin tcyl Kylian gclich

Darumb wil Margred senden

hotten zu Alexen
Arnolphcs sprach zu fraw Magdalcn

sage C r i s t i n
Jacob wolle er mir truwen by sin.

A u g u s t u s.

Peter CristofTel Stcffan

Honig Oswalt sich As fr an an

By Laurentz und sant Ypoliten stau

Maria du solt unsz geweren

Bernhard dient Tymothc o gern

U arthol omee du soll leren

Augustin zu gutem heren.

September.

\ Egidius drinck win und bitte die

Jungfrau Mari

Daz uns die hohe des crutzes die sebeyne

Hcrre Lamprcc ht du sage

Lande Mattheus zu saltzburg Ruprecht frag«

>Vie Bohemen Wentzclaus Michel clag

In Postum sancti Jcronimi,

O c t o b e r.

Tn st an du hast Francissen truwclich gewangen

Marcus du heisz bündig prangen



Osterricli Colman hat erhänge»
Galle bleib L u c as schrib
Die Ursule zu hollen bevangen
Das sol schreiten Symon Judas
Regenspurg Wolffgangen.

November.

Heilige allcgemein
Las usz Len hart der reine

Und ysz Merlin
Mit Rriccio die gans alleine
O Tlioma mit Elizabcbt
Schauvvc wir mucszen no steon
Rathcrin Gunrad frag nach sante A n d r ce.

December.

Elogius hilfF bietten Barbaram

Daz Niclaus uns Marien genade bitte

Zu Vencdige Lucia gnedig lit

llerre gib unszme lebene frist

Thoma hundz uns geboren Crist

St eff an Johannes Thomas frund ist

Silvester papa propern

VI.
Passio secundum curiam romanam.

jt^assio in curia roinana secundum aurum et argentum.

In illo turbine dii.it Dominus Papa Cardinalibus suis.
Cum venerit Illius hominis ad sedem Maiestatis sue

vere dicite ei.
»Amice ad quod venisti.-«
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At ille (liti morans et nihil dans eiicite cum foras ad

tenebras exteriores.

Cardinales vero dixerunt.

»Domine quid faciamus ut pecunias possideamus?«

Dominus Papa vero dixit
Quomodo legis, vero est scriptum »Dilige aurum et

»argentum ex toto corde tuo et divitem sicut te

»ipsum, et hoc facite in meam commemorationem

»et vivetis in ctcrnum.«
Tunc venit pauper clericus qui oppressus fuerat a suo

episcopo et clamavit voce magna, dicens.

Miseremini mei, vos saltem ostiarii Domini pape, quia

manus paupertatis tetigit me, et peto ut subvenia¬

tur paupertati mcc et miseric.

At illi dixerunt.
Quid ad nos paupertas tua, tecum sit in perditionem.

Tunc pauper clericus ivit ad forum, vendidit gladium

pileum et capucium. Primo dedit Cardinalibus,

secundo ministris, tcrcio vero ostiariis.

At illi dixerunt. »Et quid hcc inter tantos, et cieccrunt

cum foras.
Non post multum vero temporis venit dives Episcopus

impinguatus et letatus qui homicidium fecerat, et

cum co turba multa
Cardinales vero audientes et voce magna clamantes

»Advenisti desiderabilis quem exspectabamus in bursis

nostris. «
Tunc dives vero Episcopus dedit ipsis copiam auri et

argenti
Cardinales vero dixerunt ! Ilie homo vere iustus et

sanctus est
Dominus papa iero dixit: Amice ascende superius et

erit tibi melius.
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Sic Iiomo snlvatus est in die illa. linde ernnt clivites
primi et paupercs novissimi.

linde quantum habes tantum vales. Si non habes non
vales. . linde versus.

Proficis in nichilo dum venis absquc dativo.

VII.
E y n l i e t 1 i n.

Fur all disz weit liebt mir cyn bild
Dem bin ich froind und es mir wild
Möcht ich mirs lieblich machen /.am
Das ir wurde ir hcrtz gemein
Das sie mir buet ein fruntlich wort
So het ich menschen stym nie gehört
Die myn so gant/, gar gewaltig wesen liund

Mich zwinget ein lieblich bild dar/.u

Was ich frolich vcrpurgen zu

Das dun ich alles in solicher gemein

Wan Sic mir liebt vor allen gemeinlichen

Und gedar ir das sagen nicht

Ich sucht sy sehet/, myn red für nicht

Und bin bohrenhet in lieb alle stund

Ich han sy erwclt in rechter kür

Die ich deglich in herzen spür
Mit gantzem flies/, mein ichs an ende

Die iqji in lieber sacli^ erhen
So will ich harren llf gnad
Als lang bis/, ich musz werden miid

Ob syc mir swur ein lieblichen bundl..
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VIII.

Eyn suberlick lyetlin.

W ist du es reclit liebes frenwlin zart

Wie aller wünsch gantz an dir lit

Ich mein di ns glichen ny geboren wart

Dort her so lang seyt adnins zyt

Noch niemer mer geboren wirk

I>y so recht schön sy gelbrinierct

Ir lieb mit clarhcit ist bczicret

Des mag ir gut wol freuwen sieb.

Das mir erfreuwet als myn gemuet

Und lieblich und wesen kan

Mit ’) gebaren mit schön mit aller gut

Es gcsach diu gelich halt nie kein man

Wart ye kein mensch umb schön geert

Des »erst du tusent stund wol wert

Din schön hat sich an dir gemert

Nieman kan vol loben dich.

Ich weis* nit wie ich dich inne pring

Das mir kein mensch ny lieber wart

Ye doch nert myn lxcrtz, dir gut geding

Wie ich dich solt frölicli sehen au

Und crzclen myn stette trw

Dy ich dir teglicb trag an rw

Den lieb in lieh dyc ist so nii

Drut a) frauw des lasz genyesen mich.

1

1) Gebar. Gehährdo.
Zj drut, traute, theure, werthe.
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IX.
Eyn ander suberlich lytlin.

Das weder hat verkert sieh

Das spür ich an den winden
Ich wand ich het gesell/, mich

Do ich vil frcude finden

Nu weis/, ich leider wie ym ist
Die sonne ist undcrgangen
Esz *) reget mir zu aller trist
Dar ymme mir synne und mut gehrist
Und lebe doch eins gedingcn. ä)

Ein blümlcin zart und ytel fin
Ist myns hertzen off enthalten

In grün schwarz rot es mir erschein

Min tröst myn hört ist myn allerliebstes ein

Hilff mir mit truwen alten.

Ich hat mir selber uszerwelt

Zu tröste in mynem hertzen

Ein felcklin das mir wol gefeit

Über aller falclten derlzen

12

3)
Das müst ich widder fliegen lan

Mit angestrickter schellen

Esz wold sich wol gemusst han
"Wolt esz zu mynem luder stan .
So werren wir gutt gesellen,

1) regen, regnen.
2) gedinge, Hosmuig, Zutrauen. /
S) ein technischer Ausdruck der Falknerey scheint ein Falken.

Männchen zu bedeuten, conti Sehr*.; tsrze «. V.tlkentcrz»
Bragur VI. Abtheil. II. 18-».

»
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Glück ist 4) scmvcl als man do spricht
Dez hon ich ein gnlz gedinge
Min hosteuuug und min gute zuvorsiccht
Die sollen mich au freuden bringen
Sit nicmant lieb an leid en hat
IVcsz soll ich den genieszen
Min licrtz in grossem Unmut stat
tiis sich das weder nieder lat
Der zyt ') geret mich sere verdricszen.

Ein blümlein zart und jtcl sin

Ist myns hertzen oft' enthalten

In grün swartz rot cs mir erschein
Min tröst mjn bort ist myn allerliebstes ein
Hills mir mit truwen allen.

X.
Ey n s u b e r 1i c Ix 1y 11 i n

ÜXlieb fr anWZ daz ich niemant sag

Ir wiplich gut
Git mir gemut
Und Hob/, mir von tage zu dage
Dugcnd adel und auch ere
Das Iyt an dir mit guter lere
Zu dir ich all myn synnc licro
Und ich doch nit reden gedar
Ob du nit selber merben wilt
Das hömpt von rechter liebe dar
Darmnb ich swig uff genaden zil

4) senwcl, sinwel. rund.
5) goren, begehren, verlangen.

)



Semle mir dlnen gnaden grusz
Gein discm guden nuwen iar
So wirt mir sonders druren bas*
Und gewillt myn umnut urlob zwar.

Als din gebiet ist mir leid
Das halt ich fest
Durch alles best
Das din hertz nit anders findet
Kein zwifel ich von dir nit 1yd
Was dir misfelt zwar ich das myd
Und sorg auch hlein uff niemantz nyd
Gewaltig bistu der Sinne myn
Nach dir versenhet mich eilend
Dihc mir ein drost des Herzen din
Damit ich als myn liden wend.

Iiieplichcr schien was ich gedenck

An unser lieb
Myn leyt vertrib

Das schafft das ich von dir nit vvenck

Din wurdickeit din angesiecht

Das ist freud und anders nit

Darzu hab ich myn trmv verpflicht

Soll ich so fil glückes han

Das dir myn hertz wurde bekant

So würde myn elend hin gedan
Des sy din edole genad der mait. i
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XL

Ein suberlich lyetlin.

Ich schickt den liebsten gesellen myu

Zwene hunde han wolle zu lagen sin

Wer da by unverdrossen ist

Willigis hertze und stetigen mul

Die hunde sint wol zu lagen gut

Wo du mit hüt Vorsorgen hist

Vor binde mit druw vor hie und dort

liebe selbe ane das beste ort

Lose ydermann mit sincr Wort

Vil hunde frauwz widerbellen.

Juch dar mit mul gar

Bisz unverzagt
Wil halt manigen hirtzen criaget

Glücke und heile sy dir bcdagel

Freude mutz dir din Horn erschollen.

Ye cdcler dicre ye wilder sin

Es wencket her und wenhet hin

Das lasz dich nit erschrecken

Sprich ane din cygen willickeit

Bist du zu lagen eme bereit

Es laufft dir zu der hecken.

Hast du willige hunde by dir
Die lasz nit wenden din begir
Lin einiger bunt hebt wol ein dicre
Hat er gut iagegesellcn
Der falschen rede ist leider siele



Wekli gut geselle den folgen »11
Der ist am mut verdorben
Nu folge alleine dins hertzen rat
Williger mut mit frier dat
Hat manige brysz erworben.

Nit bessers raits ich mich vorslan

Ilisz willig stede habe guten wan
Von hertzen lust solt du nit lau
Wilt du da» dicrlin feilen.

XII.
Eyn suberlich lytlia, Suchensynne.

Ein junger lmabc ane argen pin l)

Der bat ein iunges töchterlin

Er sprach und wüt du werden myn

So lasz uns liebe versuchen
i

Das töchterlin sprach wo wüt hin

War stet dir hertz mut und der sin

Du siehest wol das ich ein dirlin bin

Die wisen werdent uns fluchen

Das töchterlin sprach , suche dir ein wise frauwe

Die dir rat und lere hunne geben

Zu gutter ere das fuget dir eben

Das rade ich dir mynneclichs leben

Lasz dich in crcn schauvven

1) Pein, Schmore».
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Per Knabe sprach ane argen wan.
Pie ich so lange gesucbct han

Per wil ich wesen undcrtan

Des halt mich liep in hcrtscn

Cb ich an dich bcgeren wolde
Anders dan ich billich soldc

So wirt mir inngfranwe immer holt

Diu cre vertribet smertzcn.

Da sic das horte das er wolde hüben stede

Sie sprach verstaut ein ding an mir
Wolt ich so vil gebicdcn dir

Gewcr mich nit halt din zir
Hut dich vor missetedcn

Vi manig frauwe hat den inut

Irmc diner sie gcbictten tut

]Far über inere vert/.er din gut

Herynn noch acht sie sin deine.

Vil mannig frauwe den sieden hat

Sic gebut irmc diener fru und spat

Renne berg und dale das ist myn rat

Da by ich keine truwo meyne.

Ö lieber Knabe lalz die Thorheit hüben.

Rcnncstu briigk berg und dal
R irt dir ein ungefüger fal
Ist iz din ernst ez ist myn schult
Ich kann den Wechsel trieben.

Werre
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Werre aber das dir leit geschee
By ficnden da inan manhcit sehe
Wisz das ich dich nummer versmacht
Mil trüben in dem herlzen

Habe got lieb sprich frauwen wol
Bisz freudig da man billich sol
Ich wil dich machen freuden, vol
Mit truwen ane smertzen

Suchensynne der musz die hingen binde prisen
Der hnabe was iung, iung was die inaget
Eins ri6t dem andern wirdebeit
Wer solich liebe-in hertzen treit
Dem wil got freude bewisen

XIII.

Eyn suberlich hübscher höfsiclicher sprach
von eynem priester und von eyner
frauwen wie eyns weder das ander
sprach.

Ich quam ufF ein *) anger wide
In der liebsten sommerzyt
Ich horte cynen wonnen werden stryt
Von priestern und von frauwen

Das wip das sprach in wirdebeit
Er ist über dir der uns hat bereit

1) Anger, Wiese, Feld.
Franks.ArchivIII. Th. P
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Das ziehe ich an die hocslc mcit

Got wolde ir wirdc schauwen

Ich hin ein Ursprung des kuschlichcn glauben

Du hast din wirds von mir gar

Die suchet hoch als der adelar

15y gode über der cngel schar

Der w¡1 ich dich berauben.

Der priestcr sprach das mag nit sin

Min wirde swebet über der wirds din

Rech als der clnren sonnen sehin

Suchet ob dem liechten morgen

Ich gebe die tauffe ich gebe die ee

Da von so hau ich wirds mee

Ich bringe die sele usz iamers wee

Ich muss die weilt besorgen

Der boesle got der gibt sich in myn hend*

Der sich an dem krutze hat gonygen

Den sehe ich lebendig vor mir ligen

Wie möcht ein wyp mir angesiegen

Sust stet ir wirds eilende.

Die frauwe sprach zu dieser stunt

Du nymmest das brot da got in kömpt

Wyplich wirds in hertzen grünt

Drug Heisch und blut die beide

Sic trug got geist und menschen zart

Geplar.lzet in irs hertzen gart

Des nye kein pricster würdig wart

Wip trug die äugen weide
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Menschliche a) rurt die magct got sunder smcrlzen
Sie hat geteilt die gotheit eben
In dry personen ane wieder streben
Davon wirt dir din wirde gegeben
Usz wibes 3) brest von hertzen

Der priester sprach gar sunder not
Ich tcyl zu try das hymmelbrot
Das got siuen liebsten lungern bot
Da er sich wolde scheiden.

V •

Ich bin ein schenhe des wassers zart
Das an dem cTiit/.e erworben wart
Mit iamer und mit siegen hart
Der tranck der halst- uns beiden

O wip du macht myner wirdikeit nit geliehen
Min spise durch alle hymmel gat
Der mich und dich gebildet hat

Der selbe in mynen henden stat
Schon kau er zu mir slichen

Das wip das sprach sage an zu frommen

Von wem ist dir din lip -genommen

Er sprach von wiben bin ich kommen
Das bewer ich mit den wisch

Trotz das kein spise gesprochen sy
W’iplich frucht die sy dahy
Ich trage über uch die hoeste 4) kry
In gottes paradise

2) raren, bewegen.
5) brest .Mangel, Gebrechen. _ , ,4) kry, d><-kosung, d,a I eldgeschrey, (Parole.)

P 2
I
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O Suf'li (ntytine den lirieg solt du verrichten

E hymmel und erde yc wart getichle

Wip was by gölte mit angesiebte

End ob unsz prlsterschafTt verrichte

Ewigen fluch zu nichte

XIV.

Eyn subei'lich fyn lietlin.

Schauwet an die wonneclichc sät

Wie schöne die got gebildet hat

Esz der nature kammer gat

Frücht und alle creature.

Zwar die nature hat die gewalt

Das sie brenget die blunicn maunigfuU

Was ec zu trüren was gestalt

Dem gibt sie sreude zu stüre

Schauwet an die bäume wie schone die sint gezieret

0 1an mich nyman gewisen dar

Do ich des melers werde gevvar

Des pinsel licplich wol gevar *)
Berg und dal florieret

Da sprach der sin geselle myn

Ane got kein melcr mag gesin
Der alle Ding durchluchtct Ln
Habe so-zärtlichen gebildet

1

1) gevar, gef.irbet, gebildet.



229

7a\ godc gelich ich rCyne- wip

ln der sich bildet menschen lip
Sie wirkent frucht durch loyt verdfjp■¡■.i , fr
Die nyemant in vcrgildct.

Ein maler malet ein bilde das ha» nil'e kösen
So malet ein wyp lieplich zart
Frucht in irs herzen gart
Die vor wandel ist bevvart
Ich daiickc der crcn rosen.

An fuige ich lob der wirdeheit
Du hochgegürtes eren cleit
Das got selber wart angcleit

In der wolde er sich nuwen.

Man findet leider fraüwcn und man

Der got nicht recht erkennen kan

Ir luden da gedenket au

Laszt uch den zvvisel ruwen.

Uwcr schrifft saget sie habe den mcler funden

Der uch vor lange hat geseit
Min färbe wirt lieplich usz geleit
Wau uwcr gewalt grosz und breit
Ist swamlicli gar verschwunden.

Ir luden merchct ane argen wan
Wie fraget Moyses ane abclan
Was uch got zu liebe habe getan
In allen guten Dingen,
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Wer half uch dicke usz grosser not

Wer spisete uch mit dem hymmel lirot

Wer was der der uch verbot

Das uch mochte schaden bringen

Das was got selber an dem hastu gebrochen-

Und an dem rechten herren din

Das lebest du noch hüte in iamers pin

Und must auch gutes gefangen sin

Das wart dir ee versprochen.

Der iuden tempcl der was grosz

E Crist sinen tempel uffslosz

Do war der din an freuden blosz

Er steht noch hüte eilende.

Mercke iudischeit was ich dir sage

Du gelaubcst da» got alle ding vermage

Und glaubest des nit das bringet dir clage

Das ein edel iungfrauwe behende

Wart gutes mutter und sin melerynne

Sic hat den tempel schone bereit

Da von ir David hat geseit

0 Suchensynnc die wirdekeit

Saget und die wäre mynne.

XV.

Eyn suberlich lytklin. Suchensynne.

Die schrilft die saget sic habe CTkorn

Die seien die sin ewiclich verlorn
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Wo yme /Ins er je wart geborn r »■

Der ir sal cjnc werden

Sie spricht cs sy grosze missetad
Der umb gute sruwe und spat
Den rechten licrren sin vor ad
Der ist verflucht hie uiT der erden

Und der sin betgenoszen ermort ane schult

Und wer ym selber tut den tot
Der wirt vor gode dort schamerod
Die *) suche a) vcrlusct sine hulde

Merchc selig wip ane argen wan
Die dry hat din lip getan

Als balde du wirdest dyner cren an

Das saltu mir glauben

Als bald ein wip verluset iror eren bort

Die hat iren bygenoszen ie ermort

In sreuden sicher hie und dort

Sic tut sin ere berauben.

Als bald ein wip vcrluect yr wiplich ere

Kein truwe sie me gewinnen hau

Sie 3) acht yren manne des lebens an

Des hat sie gewonnen einen argen wan

Das sie yne verred so sere

Als bald ein wip gebricht gottes gebot

Die gibt sich selber in den tot

1) suche , Seuche , Krankheit, Gebrechen
verläsen . verlieren , verscherze«

)) des leben» ¿nachten, nach dem Leben stelle«.

-
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Und wirt yr scle dort schammerod

Und musz ewige frcude vcrmydcn

Ach wip wie wirstu so gar unwert
Got und die werlt din Kitzel 4) gcrt
Und lcszestu der schänden swcrt
Durch liebe din bertze versnydcn

Du wirdcst ein hinderworff rcyner frauwcnzucht

Als balde din ere wirt zutraut
Din nanic zu widdewc wirt genant

Din bind zu weisen werden erbaut

Zu elende werden dyne frucht

Mich wundert wan ich vor uch stau

Und hat uwer beyne die Sache getan
Wie mag sie in freuden han
Sie musz ir doch gedenchen.

Zwar din gesaneb der meynet mich
Wip wiltu recht bedeneben dicli
Durch falsche liebe din truwe nit brich >

So bau dich nycinant breneben

Zwar Suchcnsynnc swert einen eyt
Got und der reyuen iungfrauwen
Und sollt ich leben dusent iare
So gcdiccht ich nummer mere
Als herte als ich han getan
Den wiben an ir ere
Aber doch so git ein solieh gedieht
Eyme biederben wibe lere
O reyne frucht lasz dich in cren schaun en.

4) luizel, wenig



XVI..
Eyn suberlich lytlin.

Ich ging durch hist in eyncn walt
Ich fant eyncn hirsz gar wol gestalt
Der stunt über cynem hörnen halt
Und freunde stell in hertzen

Ich weite hein leger leben mag
Der mir mynen stoltzcn lib erlag
Vier füs/.e bringen mich von clage
Nycmant mir. bringet smertzen

Da betrete der ieger mit sinen cdelcn bunden.
Do name der hirtze der hunde war
Er rechete durch lust sin oren dar
Da sleich der ieger hcymlichen dar

Und schosz den hirsz zu stunden

Der hirsz gedacht ane argen wan
Des ich mich lange getröstet han
Dar umb musz ich myn leben lan

Sust möcht ich lenger aldcn

Dem hirsz glichet ein iunges wip
Die spricht sie trage eynen Steden 11p
Er lebet nit der myn ere vertrip
Ich wil myn truwe behalten

Es weitet manig wip sie trage eyn stedes gemüte
Sie spricht lasz rinnen diesen man
Lasz boren was er ruinös han
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Es stet ir werlirh übel **

Sic krcnckct wibes gute

O wip las* din oren rninen sin

Gedeneke bringent dir iamers pia

Man findet licht ein wörtelin

Das din ere tut krenken

Die rede erhörte ein wibes clage

Die gern oren rumons heymlich plage

Sie sprach din gcdiechte verhiedeu mag

AVirtschafft und alle gute gedenckc

Sal nit eyn wip mit gesten heymlich kosen

Do sprach ich frauwe wes get dich not

Min gcdiccht dir kein freude nyc verbot

Wirdestu aber doch mit schänden rot

Dich iluhet der eren rosen

Ir bidderbe wip mereket was ich meyne

Gedencket an staliel und an steync

Man cloppct als lange lieplich und reyne

Bisz sich eyne stamme entzündet

Man wirbet als lange durch lieb durch leyt

Bisz man die ere din vcricit

Ich han dirs vil und dicke geseit

Hüt dich vor heubtsunden

Wie dich der ieger durch die striiehe feile

Der leger das ist arger list

Der dich schuszet durch diucr eren brüst

Oren rumen das ist nit umb süst

Davon saltu lausten snellc



Ob mi ererümen mit eren wer
Zusehen zweyen ane alles gevere
So merchet ein fremder dieser mer*
Und dut yme falsche gedencllen

Wie wol das wip ir oren han

Gcreclicn dar eyme frömden man

blühe sie dann in zyt von dann

So möcht ez nyemand kreuchen

O Suchcnsynne gib frauwen rechte Ier*
Wiltu huszere mit eren han
So saltu semlich orerumen lan
So wirt dir gcntzlich xindertan
Gottes hulde und din husz ere.
\ 1

XVII.
Eyn ander suberlich lytlin

ln eyme morgen das geschach

Das ich die sonne ufTbrechen sack

Das hertz zu dem gemüte sprach
wVar usz durch abentüre

In mynem fryen muth ich quam
Durch eynen walt durch cynen *) tham
Frölich fand ich den anger stam
Schone mit des meyen störe 3)

12

1) Tham , Damm.
2) Störe, Hülfe, Stütze.
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Manig edel blumc swang sich gegen die sonne»

Sin obdach was ein grünes grase.

Dar under ein reyne iungfrauwe sasz

Über eyme luden bornen

Die iungfrauwe frage te mich da zu hant-

Sage mir an wie bistu genant
Suchensynnc bin ich behaut

Zu lobe den reyucn wiben

Die iungfrauwe sprach ane argen wan

Min liertz dir gar wenig gudes gan

Ach Got was habeil wir dir zu leyde getan

Das du uns wilt verdriben

Du lobest die frauwen vor allen iungfrauwe» bilde

Da von so triiret das leben myn .

Und weisz doch wol das hertze din

Das nit beszers mag gesin

Wann reyner iungfraucn bilde

Ich sprach iungfrauwe ane argen wan

Das sollent ihr von dein hertzen lau

Die wilc ich das leben han

So will ich von uch singen

Eyn reyne iungfrauivc die sich vor falsch behüt

Gelich ich der werden rosen blut

Die gein der sonnen uiltringen dut

Got lasz uns wol gelingen

Gar unbesteclict ir liclc ir mund und ir brüste

Ir reiner lip ist wol bewart
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Recht als ein edele rose zart
Die sich zeiget nach lieber avt
Der werlt zu eyme gelüste

Ich sprach iungfrauwe durch leit vertriep
Sal ich nicht loben ein reynes wip *

Die mit züchten zieret iren lip
Des sollent ir mich bewisen

Die iungfrauwe sprach off mynen eyt

(Hier hat der Schreiber die ferneren Verse vermuth¬

lich aus Nachläfsigheit ausgelassen mit der fol¬
genden Zeile dieses Blattes fängt das nächstfol¬
gende Lied an).

xvii r.
Eyn ander suberlich hoffelich lytlin von

frauwen.

jAlmechtigcr zarter suszer got

Runde ich behalten din gebot

Das ich der werltle icht würde zu spot

Vor uszcrwclten frauwen

So wil ich singen ane nyt
Was lobes an reynen wiben lyt
Er ist selig wem got eyne gyt
Und mag wol fro bliben

In eren borg sal man die zarten setzen

Siut alle freudo von wiben bummst
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Das duret manichcs hertzen gnint

Ir zarter suszer zucher munt

Kan hertzeleit ergetzcn,

Wüste cyn wip ir wirdeheit eben

Als ir got selber hat gegeben

Sie bewarte basz ir wiplieb leben

Und möchte wol sünde vermiden

Zucht ere und stedeheit

Wo die dru cyn iungsrauwe treit

Syt sicher das der erden yvirt gecleit

Frölich wirt ir zu teyle

Eren wat sal man der zarten snydcn

Ach wie wol eyme wibe anstat

Zucht warheit und reyne tat

Wo die dru ein frauwe hat

Die mag wol sunde verjnyden

Frcuwc dich wip din name ist *) breit

Wo du hast an der crcn cleit

Lob und ere wyrt dir gescit

Als der wol riechenden rosen

Eyns reynen wibes angesiecht

Ir zucht ir ere dar zu gericht

Die dru got selber hat geticht

In menschlichem hosen

Sich freuwet got in allen sine» 2) hören

Wann er ir lob höret singen eben

!) breit, gross, ausgezeichnet.
2) Köre, Ausspruch, Entscheidung, Bestimmung.
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Wer frauwen eret dem wil got geben
Nach dieser freude das ewige leben
W\p das lob saltu gerne büren

Er enwart nye eyn seliger man
Der reynen wiben nit gutes gan
Was haben sie jme zu leide getan
Das er ir ere tut lirencken

Sie zieret keyser Könige zart
Wip zieret hoher fürsten art
Wip viol rosen liechter gart
Der freuden vil mag scbcnchen

Wip paradisz und lieplich Augenweide
Suchcnsynne tiu lasz nit abe
Lobe reyne wip bisz in din grabe
Wol yme der ir cyne zu liebe Labe

Der lasz yme truren leyden

i

XIX.

Eyn ander .suberlieh lyllin.

IVIich bad ein drut reyne selig wip

Sie sprach nun lere mynen iungcu lip

Das er schände von eren trib
Und hoher eren walde l)

Ich sprach reyne» wip wiltu volgen mir
Fünf rede wil ich geben dir

1) wehen, regieren, leiton, ausüben-

/
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Sie sprach dar nach stet myn gir

Das ich in crcn aldc

Zum ersten male verhielten ich dinen füszen

Das sie dich da hin icht tragen

Da du von mynnen hörest sagen
Damilde wirt din crc erslagcn

Hüt dich vor falschem grüszen

Zum andern male ane argen pin.

Verbiete ich den edeln henden din

Das sic hein gclübde nit nemen yn

Von falscher mynnc gelüst

Zum drittenmalc dun ich dir liunt

Verhüt dyme edeln suszen munt

Das er icht rede usz hertzen grünt

Das frauwen krencke yren gelüst

Zum vierden male verbiete ich dinen äugen

Das sie nummer blichen dar

Da man werde Sünde und schände gewar

So dienet dir sere der cngel schar

Des saltu mir gelauben

Zum fünfften male mereke was ich spür

Beslusz din oren mit steter diir

Und lasz die falschen cletler vor
Die felschlich um dich werben

Ob um dich wichet ein falscher man

So tu ä) sam du cs nit hörest an

2

2) Sam, eben als wenn
So

V
\



So git dir got den hosten Ion
Den nicmant lian verleiben

O Suchensynnc rat frauwen ye das beste
Reynes wip wiltu halten gots gebot
So liebe dich dyme manne und got
Und tribc usz niemand dinen spot
Und halt din hertze in eren feste

•‘ t . *

XX.
Eyn ander lytlin von eynem Fischet.

Ich ging durch tust als mancher tut
In des riehen meyen bluet
Ich fand cynen fischer der da wuet “)
In wilden wages flut

Ich sprach fischer sage mir eben
Wie hat dir got Hyne spisc gegeben
Er sprach die wile ich hau das leben

Got git mir fischen wohlgemute

Ich wirff myn rusc 2) uff wan uff liebes gelinge
Eyn iglicher fischer fischet nach wan
Zwar esz musz an glücke stau
Jedoch wil ich nit abelan
Ich wil nach freudeu ringen

1) wuot, wadetc.
2) rase, Iteusse, Fischkorb.

Franks.ArchivIII. Tb. Q
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Mcrclie wie der fische nature hat

Das er die waren stüszc lat

Und gern in die rusen gat

Des musz er iarner liden

Er siecht vor yme das löclielin

Da er hat gern geswoinen yn
Herwiedcr das mag nit sin

Des musz er sreude vertnyden

Nu rat an wem ich den fischer glich

Der fischer ist eyn listig man

Der umb ein wip wol werben kan

Und gelinget ¡ine wol daran

So kan er naher slichen

Der wag ist wyp dins hertzen gründ

So ist die ruse din wort und auch din munt

Bcheldestu die in kurtzer stund

So bistu frauwe din eygen

Uommestu aber in sins hertzen chrin J)
So bistu sin und nummer din

Wip uszerwclte keyserin

Lasz dich uyemant feigen

*

4)

Was sal cyn wip die nit mag cren behalden

Du habe den lieb ich raden dir eben

Der dir mit eren sy gegeben

Wiltu nach fremdem willen leben
Du wirdest mit schänden alden

5) sein in, Schranck
4) vaigen., feigen, tödlen, zorstür«n

- V



Mich bad eyn wip mit Worten sere
Sie sprach durch aller frauwen ere
Gib mir rat und din getruwe lere
Wie ich werde Falschheit ynnen

Ich sprach merche wie ein Burger tut
Kaufst er ein husz umb eygen gut
Er leszet heyn gemach er schauwe sin hüt *)
Ob er icht möge verbrennen

Also durch schauwe cynen man
Bestelle als du yne wollest gewern
WH er dan falscher liebe begern
So lasz dich wip ein bessers leren
So vehestu schclhc als vogcl an der ruten

Esz ist ein Sprechewort manche zyt
Wer alle sin habe den fremden gyt
Die frunde yme tragen groszen nyt

Merche edelc creature

Ergibbestu dich vor myttemtage

Nu merche eyn fremder was ich dir sage

Nach myttemtage bringet es dir clage
Dar umb gib dich nyemant zu störe

Ich rat dyr liep als ein vatter lieben binden
Heldostu diu ere so bistu wert
Behüt dich vor der schänden swert
Das hat dich Suchensynne gelert
Lasz dich in eren finden.

5) hüt, Besichtigung, Vorsicht

0. 3



XXI.
Eyn ander subeiiich 1)tlin.

Mut geboren dem hertzen inyn

Und fruchtig *) bernende» J) meyen sthin

Du uszcrwclte heyszerin

Min liertz hat sicli geneiget

In dy»e gcwalt gar manigvalt

Es wart nye wip so wol gestalt

Der ich mich in ir gcwalt

So vcstiglichen han geeyget 3)

Sage an hertz möcht dir icht lieber» werden

Durch lieb durch lust durch.leyt vertrip

» as das reyne drut selig wip

Pieyn sprach myn hertze ir zarter lip

Der liebet mir uff erden

Es tu mir wol es tu mir \ve

So gewinne ich lieber» nummer mec

O fruchtig viol und clee

Irfreuwe mir myn geinüte

Ich han lange gebeitet *) bisz off eyn stund«

Bysz mir got selber hat beschert

Das mich vor *) ungemut ernert

1

1) fruchtig, fruchtbar.
2) hörnend , bernend, brennend.
3) eigenen , übergeben , widmen.
4) beiten, erwarten.
5) ungemut*, Widerwärtigkeit, Unglüek.



Und mich usz senden *) sorgen wert
Lud tröst usz liertzen gründe

Ich hau gebeitet manichc stunde
Vil fromder straszen sin mir kunt
Suche ist geheiszen myn hunt
Der lange hat gesuchct

Wie vil er straszen hat nsz gcriechf
Noch künde er finden Hebers nicht
Dan wip din zartes angesicht
Des stet myn hertze gcruchet 7)

Din wiplich giidc kan mir freuden bringen
Du salt hernieder wiszen lan
Ob du mich wollest in liertzen han
Ich bin dir gentzlich undertan '

Cot lasz uns wol gelingen

XXII.
Ein ander suberlich lytli

ich lag eyns tags nacktes in eyme gedanck

Die nachte duckt mich gar zu lanck

Min hertze in lioen freuden sanglt

hin lob von reynen vviben

Ich sprach got gebe dir guten tag
Wip du vil erenricher hag *)
Dyue giide nyemant ergründen mag
Du kaust leit vertriben

5) sende, tranrich, betrübt.
7) gemclien, geruhen, wollen, wünschen.
4) hag, Hecke, Umzäunung.
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O hcrre gib uns den liechten tag au sture
Das wir mit freuden sehen an
Die reyne wibe gar wol getan
Irfreuwe dich wol gemuter man
Der edeln creature

Als balde die nacht ein ende hat
Und das der liechte tag uff gat
Schöne mit der sonnen ane missetat
Des freuwet sich myn gemüte

Das. icli in freuden werde bewarf
Sich an den eren riehen hag
Dar ynne maniche rose edel zart
Stet in ricklicher s) blute

O herrc myn nu bisz ein hütcr solicher rosen
Die da heiszent reyne wip
Das icht betrübt werde ir lip
Almcchtiger got yn leit verdrip
Die früntlich mit yn kosen

Drut selig wip trage stctickeit
Und halt din truwo in eren clcit
Wer dir aber icht anders scyt
Der meynet dich nit mit trüwen

Drut selig wip was wiltu mere
Wann du holdest din wiplich erc
^ olge got und dines mannes lere
Das wirt dich dort nit ruwen

2

2) Hicldich,-reichlich
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Ist framve tlIn Job in cren bie erstorben
So ferestu dort in freuden gar
Got nyrnmet dich in der engel schar
Suchensynnc nu nym ir war
Die ere hic haben! erworben

XXIII.
Eyn ander suberlich lytlin von frauwen.

]VIich wundert das eyn selig inan
Mag ummer leyt in hertzen hau
Wan in ein wyp tut sehen an
1'ry vor mysseteden

Des tages mag yme liein leit geschecn
Wann ync an ein zertlich wip tut sehen
Dachen durch ir äugen drehen ‘)
Mit gantzen truwen stete

Wyp hocster bort *) über alle creature
Wip mannes tröst vor ungemach

Wip aller seiden oberdach

Got selber mit syine munde sprach
Wip edelc frucht gebäre

12

3)

Got selber sprach wer frauwen cret
Der wirt alles des gewert
Des sele und lip uif erden gert
Da von so lob ich frauwen

1) breiten , glänzen.
2) bort, Schutz.
5) gebär«, zahm, mild, lieblich, angenehm, «ebb»
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Wip sint *) dyne lugende sint so grosz

So halt dyne truwe in eren schosz

Got selber diel, zu liebe crliosz

Pa er dync tugent woldc schauwcn

Wip liocste sonne und liccbtcr Morgensterns

Der durcbluchtct das hertze myn

Wip aller seiden cyn edelcr sebrin

Wip boebgebome heyserin

Du clare liechte lucerho

XXIV.
Eyn ander suberlich lytlin.

I-Jaup und grasz und alle Stern

Mersisehe gricsz J) ban nit begern

Alles das da lebet kan nit vol eren

Was lugend lyt au wiben

Wie möchte dann myn cynigcr mund

Durchgründen wip dyn» lobes grünt

Doch tun ich dir mynen willen bunt

Dync güte will ich gote schribcn

Auch sal kein man an reynen wipen nit Sünden

Suchcnsynnc lob frauwon reyne
Aber doch ist ync din lob zu clcyne
Wip du edcler barsuncbelstcinc
Der niaiines hertze ban enzünden.

*2

4) sint, sintemal, wenn denn also.
1; Gries«, Sand
2) sünd*n, sündigen
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XXV.
Eyn suberlich lytiin von grasen gan.

DJ—'cn meye den wil grasen gan
Mit eymc hübschen döchtcrlin
Das ist so sin
Das es git mut
Uber mut
Davon so liebet sie mir stcdiglich
Wolde sic mich zum gesellen han
Die allerliebste grescrynne
Mochte das gesin
Das neme ich wyt
Vor alles gut
Sie ist gut
Sie ist hing, sie ist wol getan

Sie ist aller weilt eyn drösterynne
Sie swendet J) pin
Sie ist werlich die iz alles dut
An giide iint man yrcu glichen nit

Eyn suberlich lytiin von der ern.

Der meye ist mir engangen hüre ’)
In die erne stet das hertze myn
Zu dir myn zartes frcuwclih
Verlangen zwinget sicher mich

*1

1) «wenden , vermindern , schwinden machen.
1) Innre, heuer, in diesem Jahr.
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Durch alle din güte gib mir zu stüre

Mit steter freude eyn krentzelin

Eyn bluinelin bla in liebstem schilt

Du hast mich
Mit frauwe senus füre cntzünl

Das ich musz sin
Mit gantzen truwen din

Wiltu so bin ich frcuden rieh

XXVII.
Eyn suberlich 1y 11i n.

IViin hertzedaslidet groszepin
Durch dich du aller liebstes myn

Kcyn Zweifel saltu an mir han

Wann ich bin gentzlich cygen di»

Das sal und mag nit anders sin

Mette ich nu aller wünsche gewalt

So küre ich nyeman mee wann dich

Des saltu mich genieszen lau.

XXVIII.
Eyn suberlich lytlin.

"V
on frendenscrcmynhertzeerschricket

Wann ich ansehe din lieblich bilde

Myn uszcrweltcs freuwelin zart

An dich gcdenckcn mich erquicket

Und machet allen unmut wilde'1)

1

1) wild, fremd, unbekannt
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Min lip synne mut hant sich geschiehet
Gein dir zu sin mit truwen milde
Wann wir uff erden nye liebers wart

XXIX.
Eyn suberlich lietlin.

La farn durch alle din wiplich cre
Ob ich dich ye ertzörnet habe
Myn licrtzc vergiszet din numer mere
Die trüwc die spricht mir nyemant abe
Du bist myn glücke du bist myn heil
Durch dich so ist myn hertze geil
Wann mir din gnade der gude gan
Min uszerwelter liebster hört
Nu kan ich weder wisc noch wort
Von groszer liebe die ich zu dir han
Sie lebet uff erden nit so gut
Die dich usz mynem hertzen dringet
Ich wil dir sin mit stede behüt
Ich weisz das iz mir freude bringet
Und wil auch alles triiren lau
Behalt mich liep so ist itz eyn siiue \)
Da von mir nyemand glichen kan
Ich wil dich leren eynen sunt

1

2)
Darum sallu mir getruwe sin
Nach zorn viel groszer liebe kommet
Des freuwet sich das hertze myn

1) süne, Vertrag, Uebcroinkunfr
2) fund, lirfinduog, Kunstgriff, Kumt
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Ich wil <lir dycrtcn mit stedickeit

Wirt dir untruwc von mir geseit .

Das lasz dir nit zu hcrtzen gan

XXX.
Eyn su bei'lieh lytlin

IViir liebet so scre din wiplich bilde

Das ich hoyii riiwe nit mag gehan

Wie wol mir ist din giide so wild«

Doch mag ich nit abegelan

Uff gnade icli ummer warten wil

Myn uszerwcltes sreuden spil

Zu dir stet alles myns herlzen gir

Und findest auch Steden dinst an mir

Nu und zu allen zyten

Ich ger l) nit mec versuch du mich

Bin ich danne anders dannc glich

So du nit mec des ich dich bidde

Findestu an mir keyn falschen sydte

So macht du mich wol myden

Das dir von untriiwen ist gcschccn

Des lasz mich nit engellcn

Ich wil dir aller trüwcn ichcn 5)

Und untrüwe heissen scheiden

Verbint zu mir din stedickeit

Isz sal dir nummer werden leyfc

Das hertzo myn ist eygen din

Und sal auch hüben ummer ane ahesin

12

1) goren, begehren.
2) lohen, bekräftigen, zusichern.
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Sal dich myn tröst nit inyden
Ich hau dich licp in rechter /acht
Dar zu in rechten cren
Alle myn synne hant zu dir flucht
Du macht mich wol erneren
AYiltu also so bin ich fro
I »d lebe alletzyt in freuden ho
Lasz mich vcrsteen wie mirs solle gern
Wann ich mich werlich gar versene )
Solde ich ez lengcr liden

XXXI.
Eyn ander lytlin,

Sal ich in müde also verderben

So gar one alle freude leben
Jungfrauwe das tut uwer grosz Ungnade
Ich byns beraubet der freuden myn
Des enhan ich selber nit getan

Du dost als mir din gnade nit engan *)
Darum!) musz ich din eilender sin
Ach zarte iungfrauwe versuch mich basi
Versuch mich sausste versuch mich herte
Versuch gantz gar alles myn geferte *)
An truwen ich dich numiner gelan
Ich han mich gentzlich din erwogen 3)
Damydde habe sante Johannes se,.;cn
Ich wolte das ich dich nyc hotte erbaut

5) versene, Sehnsucht, Leiden.
1) enteilen, bekennen , zugestehen.
2) geferte, Gewonheir, Lebensweise.
5) erwu-gen, versuchen , einen Versueh wagen.
4) S. Johanns Segen, oder 8. Johannstrunck, am Tage Johannes des

Täufers hergebracht — iiu allgemeinen Jede.' Zutrinken.
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XXXII.
Eyn ander lyetlin.

Min aller liebstes frcuwelin zart

Kit bisz mir hart

Uirib das ich selten sehen dich

Doch wis/.c das ich sicherlich

Vergessen din zu lieyner stunt

Din wiplich güde ist Wandels *) an

Da von ich han
Freuden vil im hertzen myn

Wan ich gedcnche das ich bin din

Rein ander mag geschaden dir

Des glaube du mir

Wann sich din liebe beslossen hat

Iu myme hertzen früwe und spat

Bist du vor aller werft wyt

XXXIII.
Eyn ander 1 y t 1 i n.

Syt mir der meye beraubet hat

Zweyer die ich han lange tzyt

In dem hertzen myn geplantzet

Die waren bla und rot gczierel,

In frauwe eien cron

Unverdient mir das zugat wolliin

Das sal ich Ihren lan
Anders ich müstc drürig sin

1

1) waneUl, Veränderung.
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XXXIV.
E y n suberlick lytlin.

Din güte hat betwungen mich
Das ich nit kan vergeszen din
Davon so han ich guten mut
Mit gantzen trüvvcn stediglich
Wont b dir das hcrtze myn
Allctzyt fro und freudenrich
Wil ich durch dinen willen sin
Trüren bringet nyemaml gut

KB. Am Schluß diese-Blatte-, das mit Ko. XXV.
bezeichnetist, stehtLyn suLerlich lytlin, dakauf
demnächstenBlatte folgensollte, esfehlenaberdie
Blätter bis Ko. XXXIIII. Auf demAnfangdieses
Blattes stehtderSchlußeinesLiedes,wie folgt:

»Gar verleyt so ich dich meyn
Du hubst allein
Gewalt geliick und all myn zuversiecht
Wann ich dirs gan und anders lteyner. «

XXXV.
Eyn suberlick lytlin von dem meyen.

iViin hcrtz freuwet sich gein dieszem meyen
Der bringt uns blümlin mancherleihen
Rot wysz swartz und bla
Sol ich myn bulen nit sehen, so nmsz ich werden grs
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Der blümelin der bet ich mir eins uszerwelt

Zu dem het sieb myn hertz slctticlichen gesellt

leb gedacht in myitcm mut

Ich hoff es sy vor ncsselkrut behüt

Das ncsselkrut das wil ich umbgraben

Verbrcnd es mir cs bringt mir grossen schaden

Es verbrent mirs also sere

Hein scmlichs *) blümlin gewind ich nuinmer mere

Myn blümlin vvil ich umb innren und nmb graben

Dar ui»b so mus/. sich mancher rittcr traben

Er sprenget mir sunst dar by

Ich hoff cs sy für aller welle fry

Wolt ir wissen was mir das liebste sy

Der blawe farw der won ich gerne by

Blau betütet stet

Ein hüler wint hat mir den weg verwes

Das rote blümlin das brynnct in der lieb

Kein solichcs blümlin gewan ich werlich nye

Da ichs zum ersten fand

Do ich mich dienst gern der liebsten underwand

Das wysz blümlin das wartet uff gnad

Wolt got wer ich by der allerliebsten da

Kein Wechsel wolt ich nit triben

Ich wolt by mynem wyszen blümlin hüben

Das swartz blümlin das bringet mir die klag

Wann ich der allerliebsten nit enhab

1) semlich, ähnlich.
End
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Und ich mich von ir scheid
So trüret myn hertz und fürt grosz heymlich leit

I
Got behüt mir myn blümlin für diszem falschen wind
Wann ich es such und ich es wieder find
Wo ichs gelan han
Blib stet ich blib dir und er tau

Viel guttcr iar und ein gut selige nacht
Wünsch ich der liebsten die mir das blümlin gab
Für freuden macht sic mich alt
Es ist ein hübsches freuweliu das hat myns libs gewalt

XXXVI.
E y n suberlich grusz.

Got grüsz dich liebes lieb on leid
Die wil mich grosz lieb zu dir dreyt
Das got nit wil
Das ich by dir won Stil
So bet mir got wol getan
Das er mich solichcr groszer lieb hett erlan

XXXVII.
Eyn ander suberlich grusz.

Ich send dir liebes lieb einen grusz
Uff einer nachtigallen fusz
Uff iglichcm clacn
Ein gülden pfaen
Franks.ArchivIII. TH. R

■j
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V

Als manich gut iar gee dich an

Als ein geleytherter wagen

Gefülter rosen mag getragen

Aglichs blat in nun gespalten

Cot miisz dins hingen libes walten.

XXXVIII.

Eyn suberlich lytlin von dienstmeyden.

ich will aber gingen

Von lmszdiernen weidelieb etc.

XXXIX.
Eyn hübsch lytlin von huszknechten.

Wol ufT wir wollen slasscn gan

Huszhnccht nun entzünd ein liecht

Wann esz ist an der zyt

Das wir uit verhalten l)
Der lest der sy verhyt ä)
Das leihen miinch und psaflfen

Den buern zun wybern Staffen 3)
Sich hub ein groszer stryt

i •

Scheucht in laszt unsz drinchcn

Das wir uns nit scheiden

1) verkästen , vergaffen
2) verhyt, geschändet, verdorben
5) »tapsten, gehen, treten

I



Von dieszem lsülen win
Und lempt er unsz die Schenkel
So mnsz er docli herin
Herr Kopff 4) nu lat uch wincken
Ob wir zu betten hincken
Das ist ein geringe pin

Dragt den fürsten s) Ijse
Das Ir yn nit felient
Uff gottes erterich
Sin lob ich ummer pryse
Er macht uns frcuden rieh
Das einer den ander wise
Wir schüfen uff dem yse
Ir geilt gar unglich

Drctt wir zu der dürre 6)
Das wir doch nit wenken
Mit ungclichem stat 7)
Was gilt des düsz 8) ein hürnii
Herr wirt ir haltens mit
Ir solt dar umb nit zürnen
Ob wir unsz bekürnen
Nach bollemschcm siett

Schlaffen wollen wir waltzen
Herr wirt nu fragt das dieruclin
Ob unsz gebettet sy

V) KopfF, Becher
ü) der fürste, der erste, der vorzüglichste, beste
fi) dürre, kühn, getrost
7) st.it, Stand
8) Dusz, die Dunckelheit

N 2
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Das krut liat sie »ns/, vcrsaltzen

Dar zu ein glitten bry

Was sol wir dar umb kaltzen 9)

Er was gar «ngesclinialtzen

Der schaden der warcnt dry
••• -T t<; i

i

XL.
E y n Spruch.

Wol »ss ir gesellen in die tabern

» Aurea luce rutilat «

Ach lieben gesellen ich drunck so gern

» Sicut cervus desiderat«

Ich weis* kein bessern uff myn wo»

»A solis ortu cardine«

Uns ist ein fol fasz uffgeton

»Jam lucis ortu sydere«

Ach wirt langet uns dos brotes ein kross

»Eiaudi preces supplicum«

Wir lyden siecher groszen dorst

»Agnoscat omne seculum«

Ach wirt nu bring uns her den vvi»

»Te deprecamur supplices «

So wollen wir singen und frölich sin

»Christe qui lux es et dies«

9) killen, schreien
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Da warff eyner die Itrusen ') wieder die want
»Procul recedant sompnia«
Der diel, je gemacht der wert geschaut
» In sempiterna secula «

Druncli wir usz der hantten also deten die frommen
»Impleta nostra sunt viscera«
So wirt unsrer hertz in ungemacli homen
» O qqis audivit talia «

Da es abent wart sie worden vol
»Linguarum loquuntur omnium«
Die messer worden usz geton
»Pavent turbe gentilium«

Dem ein wart ein backenschlack
Der schrey »veni redemptor gentium«
Der ander under der banck gelag
Da was »fletus et stridor dentium«

Den drietten bunden sic wiedder die want
»Ligatus es ut solveres«
Gedcncb gesell und bezalcn zu hant

»Vel tu cruciaris septies«

i .{»T .i"., i** !*■ vA*•»
Ach wirt ich bezalcn dich
» Te lucis ante terminum «
Ich wil gelt holen sicherlich
»Non revertar in perpetuum«

Der gesell liess in die schuor
» Feno iacerc pretulit «

i) kruse, Kraj.
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Kacket als er wer ungclmer
»Praesepc non abhorruit«

Da kam der wirt und fand in do
•»Ubi iacet in praesepio«
Des wurden die gesellen alle fro

Und sungen »Benedicamus Domino.«

XLT.

Ey n su ber 1i ch spruch.

Wer sin gut mit huren verdut etc.

XL II.
E y n ander spruch.

Lug nit und bis* verswiegen

Was din nit ist das lasz liegen

Wicsz siel und wonnig sage
Antworte nit uff alle frage
Borg wonnig und gilt *) das gar 3)
Gerede nit fiel und halt das war

Sec an mich ob bösz sy ich
Dar vor wüsz zu huden dich
Halt vergüt auch yedermann
Du weiszt nit was der ander kan
La rede vor orn gan
Glöclilin geben guten don

12

1) gelten, bezahlen.
2) garf, ¿.uiz.
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Wilt du wiszcn wer du Syst
So schilt dich mit diner nachher dry
Lasz ycderman sin der er ist
So saget man dir nit wer du hist
Man spricht und ist auch war
Liehe dring durch alle dör
Liebe haben und selten sehen
Das thut vve das wil ich iehen
Ist gedenchen vor teuren gut
So trag ich diech ein guten mut.

XL III.
Eyn ander suberlich lytlin von einem

kutaiin.

Ich armes sogelin lilcine

Ein hut/.Iin ist min nam

Ich wont ich stund alleine

Car hoch »II eynem bam

So bin ich betrogen fast

Das ich must rumen den äst

Ich sucht den wirt ich laut den gast

Mit sorgen wart ich über last

Ich ylt l) mich zu dem wald

Min art die sol liegen
Myn leben stet also
Wan ander sogcln fliegen
So Werd ich nuinmcr sro

1) ylen, eilen.

/
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Das lieg ich hie verborgen
Zu spot der fogcl geschrcy
Geyn dieszem hellen morgen
Myn hertz lyt in sorgen
Ich föreht mych für dein tag

Ich fürcht des tagen glaste 5)
By der nacht so bin ich fro
Ich wolt nit das man wüste
Myn wesen w ic oder wo
Des bin ich herrc geflogen
Zu dieszem liechten dau ')
Dar nach stet hertz mut und syime
Des baumes han ich kein gewynuc
Ich sorgen mancherlei

Des bin ich herro geflogen
Zu dieszem liechten dail 4)
Nach lust ist mir gelungen
Ich fant die nachtigal
Sie hielt sich stet by mirre
Sie gruszt mich tugentlich
AVic not sic anders dctc
AAan warum!» ich sie bete
Sic macht mich freuden rieh

Mit laup ist sie bedecket
Grün ist ir überhanck
Ir hochgcmüd !) mich wecket

2) glaste, Glanz.
5) tan , Tanne, auch im allgemeinen, Wald.
4) dail, t.,el, Kienbaum.
5) II achgcmüte, Freude, Fröhlichkeit.
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Sie schafft mir gut gemüt
Mir gefiel nie fogel basz
Dan die nachtigal
Sie macht mich aller sorgen lasz
ln gantzen drüwen ich ir nie vergasz
Sie schalst mir wünsch gewalt

Ir feder sint gcstriechen
Gar mynnicllchen schon
Mit farwen uberbliechen
Des hab der meinster Ion
Der sie wol gezieren honde
Wach lust myns hertz.cn begir
Selig sy die stunde
Esz get usz yrcn munde
Gesungen hat sie mir

Ich hützlin bin nit wird ich
Der liebsten frauwen myn
Doch bin ich begerren
Zu dun den willen din
Und bin ich nit dem solchen glich
Der hohes stiegen plicht 6)
So bin ich aber gemütos rieh

In gantzen trüwen ich nit von dir wich

Myn hertz sol stete sin

XLIV.
Eyn ander suberlich lytlin,

Myn hertz hat sich gesellet

Zu einem bluinlin sin

L) , jdlegt, gewöhntist, im Gebrauchh,r'.



»
«

266

Das mir wol gesellet
Durch lieb so lyt ich pin

He He warum!) solt ich teuren

Ku rüret mich der mey

Schlag schlag schlag uss mit Freuden

Myn truren ist entzwey

Min hertz hat sich gesellet

7i\i einem blümlin rot

Das mir wol gesellet

Durch lieb so lyt ich not

He Ile etc. etc. etc.

Myn hertz hat sich gesellet

Zu einem blümlin wisz

Das mir wol gesellet
Ich dienen ym mit flysz

He ne etc. etc. etc.

Min hertz hat sich gesellet

Zu einem blümlin briin

Das mir wol gesellet

F.s ist ein Eungsrauw schön

He Ile etc. etc. etc.

Min hertz hat sich gesellet

Zu einem blümlin grün

Das mir wol gesellet
Myn lieb ist zart und schön

He Ile etc. etc. etc.

Min hertz hat sieh gesellet
Zu einem blümelin gra

\



Das mir wol gesellet
Myn licrtz stet ir nab
He He etc. etc. etc.
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Myn hertz hat sich gesellet
Zu eynein blümlin gel
Das mir wol gesellet
Ich hoff ich sy gewert
He He etc. etc. etc.

XL V.
Eyn ander suberlich lytlin.

As ein münchlin ryten

Hie wollen wir lagen usz
Ey allen mynen zyten .
Von lierr dielmans wegen
Lieber diclmann rüclt her zu
Henchen hat die narren schu
He He hie wollen wir lagen usz

Er ham für cyner frauwen liusz

Hie wollen wir lagen usz
Der wirt der was gerietten usz
Von herr dielmans wegen
Lieber etc. etc. etc.

Die frauw die lanch dem gast ein stul
Hie woln wir lagen usz
Die dochtcr lanch ein Iiussen darzu

Von herr dielmans wegen
Lieber etc. etc. etc.

I
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Oie frauw die briet dem gast ei« liu«

Hie woln wir iagen usz

Die dochter lancli ym wyn dar zu

Von lierr dielmans wegen

Lieber eie. etc. etc.

Herre was ist das lange
Hie woll« wir iagen usz

Das in die aschen hanget

Von herre dielmans wegen
Lieber etc. etc. etc.

Frauw es ist myn messen

Hie wollen wir iagen usz

Der scheiden han ich vergessen

A on lierr dielmans wegen

Lieber etc. etc. etc.

Die frauw die macht dem gast ein bett

Hie Wollen wir iagen usz

Die dochter lcyl sich unter das gedeck

Von lierr dielmans wegen
Lieber etc. etc. etc.

Da lagen die zwey die lange nacht

Hie wollen wir iagen usz

Bisz herin schein der liechte tag

Von lierr dielmans wegen
Lieber etc. etc. etc.
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XL VI.
Eyn suberlichs lytlin von eynem cliiist-

knecht.
Sag mir hens-.lin trut gesell
Warumb wilt du von dannen
Und wer es nit ein wunder gross

Yn solicher inosz
Dyn frauw würd umb dich sannen *)

Lieber gesell ich musz dir sagen
Myn loyt musz ich dir lilagen
Myn frauw hat gedincht ein ander hnecht
Er ist ir gerecht

Sie wil mich nuinmer haben

Liebe frauw besint uch basz

Lat mich uwer huld erwerben

Ich wil mich flyschen treschensz basz

By der nacht
Solt ich darum!) verderben

Noch han ich mynes loncs nit

Den ir mir haut versprochen

Smcr und schnell
Und kyttoln duch
Und liümptz darzu ich las es nit ungerochen

Der buwern trülppen der ist fiel

An dem ficrtag under der lyuden

1) rinnen, heulen, weinen.

/
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Juch und iucli ist ir geschrey

Sie sint so geil
Sie wollen mich vordringen.

Hier fehle»zwei Blätter, und auf demerstenwahr¬
scheinlichderSchlußdiese»Liedes. Das erstefvl,
gendcBlatt fängtmit demSchlußeinesLiedesan,
wie folgt:

Oie röszbaum sol man stygcn

Die uss der straszcn staut

Die jungen meyd sol man prysen

Die uff der gassen gand
Die iungcn mcyt sol man prysen.

XLVII.
Eyn suberlich lytlin von einem bnlen.

As get ein licchter Summer da her

Und ei\i fiel liechtcr schin

Ich het mir ein huln erworben

Da schlug als ungelüch dar yn

Ich het mir ein bulen erworben

Den must ich faren lau

Das schafft ein Meine schulde

Das ich nit pfenning han

Es machen! die falschen zungen
Die sint dar hy gewessen
Die schnydenl mir dieste wunden
Der Irüw ich wol genesen



Sie sehnidcnt (liesse wenden
Tn mynes hertzen grünt
Die stent nocli uuverborgen
Schafft lieb din rotter munt

Wo zwey hertzen liebe
An einen dantzc gand
Die laszen ir eigclin scliieszen
Sie scheut ein ander an

Sie laszent ir eigclin schiesscn
Hecht als in nit darumb sy
Sie gcdcnclien yn yren synnen
Und leg ich nahe dar by

Jungfrauw ir sint cdelc
Ir sint ein wcidclich *) wjp
Und das ich uch nerae
Das gut stet ungelich

.Tunclier ir sint edele
Und sint ein weid dich man
Und nement ir mich gerne
Kein gut scheut ir nit an

Ich hör es die löte sagen
Ir sint ein lindelin a)
So wil ich ein inagt beliben
Bis* das ich rieh bin

Da zog er von der hende
Von gold ein fingerlin *)

1) weidelich, zierlich, schön,
2) findehn, Findelkind.
?) iingerhn, hing.
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So sc dir scliön iungfrauwe

Da by gcdenckt du myn

Nu mag ich numme singen

Und mag kein sreude han

Ich het mir ein bulen erworben

Den musz ich faren lau

Es sten dry rosen in ienem dail

Die ruffent iungfrauw an

Got gesegen uch schöne iungfrauw

Und nemment kein andern man

XLVIII.
Eyn ander suberlich lytlin.

Die hat myn hertz getroffen

Die rein, die wolgemut

Zu ir so wil ich hoffen

Es wird noch alles gut

So freuwet mich die reyne

In dem hertze myn

Ich weis? wol wen ich meyn»

Ir eygen wil ich sin

VVolt sie sich nun bedenken ,

Die reyn die suberlich

Hier ist dasLiedabgebrochen,und das ganzeGlatt
unbeschriebengelassen.

xlix.

I
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XLIX.
Eyn ander suberlich lytlin.

Ich harn gen zyssclmuer uff den plan
Wol under ein grüne linden etc.

L.

Eyn suberlich lytlin von eydgenoszen.

In dieszem nuwen iare
So endet sich die zyt
Das gut das wert uns wäre
Das man uns enbot
Des argen werd vergessen
Des sic sich hent vermessen
Die dussen ') sind gesessen
Als yn dem lande wyt

Das sint die groszen herren
Die ich nit nennen wil
Die die Zürcher leren .

Der argen lieste fiel
Das sie sich endienen
Zu den herren rennen
Der eitgenoszen nuinine licnnen
Das stat biesz uff ein ziel

Ir frommen citgenosen
Ir fürcnlz der ereu ein fan

1) dussen, draussen

Franks.ArchivIII. Th. S



274

Y)as menigen verdrösse»
Der uns nit beszcrs gant

Das Tiwcr dinch in crcn stat

Und was durch uwerc lande gat

Das gut friede und gelcide hat

Das mühet ntanigen man
rM °

Der eren thund uch freuwen

Ir frommen biederben lüt

Lant uch nit abetreuwen

Bchabcntz ’) mit der hüt

Als mver fordern haut gelhon

Den lialfF got by dem rechten stnn

Das unrecht liesz er under gan

Das mcrckesl ihr frommen lüt

Ulanichcr west ytz sinen munt

Mit der ciigcnossen snch

Er spricht es -sy nu hie die stund

Das sich gcmachet hab

Das die eitgenoszen

Legcnt cyaen bloszcn

Der gewalt werd uingestoszen

Der lang gewert hat

AVer das rett der kan wol liegen

Er rett rsi usz falschem gründ

Sin falscher synn möcht yn wol triegen

So sich di« warbeit fund

AVann got den gerechten nie geliesz

Ob er das schiei’flin senken liest

2) beliabcn, erhalten
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F.twan nach bisz uff den grin 3)
Berürt doch nie den grünt

Manichcr wil unsz mit treuwen dötten
Er sietzet in österrrich
Er musz sich neher zu uns löten 4)
Wil er uns machen licht
Wen möchten treuwen die eitgenoszen
I-ant und litt han umb gestoszen
Von manchem herren rieh

Nu ruwet mich ein arm gemein
Zu Z ü r ch in der stnt
Das der lumme ratt
So gar verwiset hat
Das sie sint so blinde
Die alten und die binde
Sic buwent uff einen winde
Der balde verwehet hat '

Oster heiszet der winde '

Er wehet usz oesterich
Er wil uns zusammenbinden
Er dut ym wol glich

Ob sich das erhebt das gewilde
So möcht der wint wol liegen still
Bisz das der Zürcher wurde liel
Das gölte uns alles glich

Er ist ein arme wirttc
Der nit geholten !) mag

3) grin, bringe, breiige, ein Zirkel, eine Rundung, Rand.
4) loten, hinzufügen , setzen
5) gebeiten, erwarten (hier heisst es, auf Rorg geben)

S 2
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F.ynem ein einige orte *)
Bisz uff cynen tag
Das ym das pffant so. oben lyt

In der nebe und nit zu wyt

Der orttcn er wol gcbeiten mag

Bisz ym liümpt das ziel

Ir frommen eitgenosscn

Ir frommen festen dege*

Achtem cs nit grof/.c

Ir sind es zum gerinsten gewogen )
Dell ist dem fafz ein rciff enbouden

Der wyn in schlossen nit gesund

Das bat gewerret manig stund

Bisz das cs sich ergeben bat.

Dürst ich die sach betuten

leb det es von bertzen gern

Zu Zurcb sint edel lute

Man möcht sie vor buwern wem

Sic sint luirtzlicb berren worden

Sic koppen 8) in der berren orden

Detten sie als ir fordern

Des pfawen swanz enbern

Es wol etwan frömd gesin

By alten Zürcher tagen

Das die ruter usz und yn
Zu Zürch selten traben

6) Arte, Zeche.
7) gewegen, erwägen, bedenken
8) koppen,. fallen, gerathen»
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F.iu kauffmann der by ym nit dreyt
Der darff von Z ü r ch liein geleit
Die röter thun ym kein leit
So er nit by ym dreyt

Darumb so ist zu prysen
Die citgenoszscliafft
Die von Dem wisent
Von Solitory mit brasst
Und was zu yn da gehört
Das haben sie dick wol gewert
Hüt fromkeit und mit eren
Mit rechter truwen behalft

I ' >

Von lutzern, von zug von swytze
Von glares veste lüt
Von ure und von ursuren
Die habent licrtte hüt

Die von underwalden
Diirentz wagen balde
Sie machen! es nit lange
Was yn ym hertzen lyt

Die stet und die lender
Die sintz wol eren wert

(Hier ist dasLiedabgebrochen,und dieSeite leer
gelassen.)
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Eyn suberlicli lytliu
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M,u hört ich lian ergeben mich

Dir eigen gar on als gerüwcn

Des selben glicheu biet ich dich

So wer wir beidn sreuden rieh

Gantz sruntlich truw ich dir versprich

In dyner lieb bin ich vermint

Wo ich hin her zwar ewiclich

So freut mich doch diu rotter munt

Grosz lieb on leit mag nit gesin
Das solt du recht bedenclien dich

M\n hertz das hat verlangen pin

Wann ich dich sruntlich ane sich

Wann ich bin fro und hab doch leit

Wann ich dir nit mag sprechen zu

Ja du dreist doch der eren hielt

Tag und nacht spat und auch fr uw

Mins hertzen wunnen blucndes rysz

Zu dinst ist dir rriyn hertz bereit

Du dreist doch der weite prysz

Mit eren bist du gar behielt

Geselle gut was ich dir gan
Des selben glichen günd auch mir
Zwyfei nit biesz on argen wou
So ist erfreuwet myns hertzen bogir
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LU.
Eyn ander suberlich lytlin von eyner

fischerin.

.As wolt ein hübsches frcuwclin

Wolt fischen nss dem sce
Mit irem nüwen schiesselin
Got geb nns glück und heil
Sic schick den man ins he
Sie schick den man ins hc
Sie schick den man ins hc

Was begeget ir nss der beide
Ein knabe was hübsch und fin
Er bat sie das sic detc
Den liebsten willen sin

Sie schick den man ins he

Er nam sie by der licnde

By ir schnee wysen haut
Er fürt sie an ein ende

Da er ein bettliu fant

Sie schick den man ins Jia

Er nam sie da mietten
Er warst' sie nss das bett
In irem gelwcn hittel
Ja nss der selben stet
Sie schick den man ins ha

Da kam der alt gegangen
Des die frauw nun was



Ach frauw liehe srauwc
Ia wie gemeinst tlu das
Ich bin nit im hee
Ich bin nit im hee, im hee
Ich bin nit im hee

Das liett sy uch gesungen
Von einem alten man
Und von siner hübschen irauwen
Die sehympsswol machen han
Der man der ist im hee
Der man der ist usssdem hee

Der man der ist usz dem hee *)

LI II.
Eyn ander suberltch lytlin.

Der walt hat sich belaubet

Des freuwet sich myn mut
Nun hüt sich mancher buer «
Der went er sy behüt
Das schallt des argen wintters zoru
Der hat mich beraubet
Des hlag ich hüt und morn

Wiltu dich erneren
Du iunger cdclinan
f olg du myner lere
Sietz uff drab zum ban *)

*II.

*) Man vergleiche des Knaben Wunderbar« I. 345. und Bragur
II. 212.

f) ban , Geldstrafe, Tribut,



Halt dich zu dem grünen wald
\\ ann der buwer ins lioltzc fort
So renn yn frieszlich 2) an

Herwüsche yn by dem liragen
Erfrcuw das liertze din
Nym ym was er habe
Span usz die pfferdelin sin
Ilysz frieseh und dar zu umerzacht
Wann er nummen pscnning hat
So rysz ym gurgcl ab

Hebe dich bald von dannen
Bcwar din lyp din gutt
Das du nit werdest zu schanncu
Halt dich in stetter liut

Der buwern hasz ist also grosz

Wan der buwer zum dantze gat

So diinch er sich fürsten genosz

Er mympt die metzcn by der baut

Die gybt im eynen krantz

Er ist der metzcn eben

Der selbe ferer swantz

Die dörppcl 3) dörppel binden nach

Das ist der motzen eben
End dem contzen auch

Ich wcisz ein riehen buwern
Uff den hau ichs gericlit

2) Leblich, lel.reetlieli, wild, Mrehisrlieh.
3) duerppe!, Tölpel.
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»

Ich wil ein wylcn luren
Wie mir darumb geschieht

Kr hilst't mir wol usz aller not

Got grutz dich schöns iungfreuwclin

Got grusz din mundelia rott

LI V.
9

Eyn suberlich 1y11in von eyner
sehry her in.

Unmut wollen wir faren lau

Gcin dieszem luilen winttcr

Und der sich des wol uuderstan

Der dret hin dan

Das freuwent uch lieben hynder

Eya ho
Myn herlz ist fro
Die licrtze schriberyune

Xu rat dar zu das mir gelinge

Ja wolt ich schriben lernen

Von eyner stoltzeu sehriberinne

Das wer myn syn

Wolt sic mich des geweren

Eya ho etc.

Schriben hiind ich gerne
M ie möcht mir ummei* werden basz

Sie hat ein lilugcs dintlenfasz
Mol; sie mir das gur.den
M ie wol doch Kein deeltel hat



283

Des würde wol rat

Der decliel würd wol fundeu
Eia ho

Ob ich vermachen lüinde
Lesen inusz er Künden
Der sich nach scheiben stellet
Das fint mau yn dem a b c d
Lin * ein e ein r ein s gesellet

LV.
Eyn lytlin von den richstetten.

LYI.
Eyn suberlicli lytlin von den intern.

L VII.

Ich weisz ein dörppel heiszt der glantz

Er springt gar höf'flich an dein dantz

Die nutz gyt ym ein rosen Krantz

Er meint der rey wer doch uit gantz

Und Kein er nit dar an
Der selbe hoMich man

Wie bald er nu dem pffisser wincKt

Illach mir den reyen den man haucht
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Den uff und nieder sinclit

So wil ich dantzen das es stincht

Für der motzen gut
Sic gyt mir hohen mut

Er »am die metzen by der haut
F.r dantzet umhin nach der avant
Fr wollt er dient dem gantzen land
Die sprang det er alle saut
Er dragt sich für ir umb
Der selbe dörppel drom ')

F.r rumpt ir heymlich in ein or
Wann ich nu spring sclnipff

12

3) mich enbor

Sie gedacht du bist ein rechter dor
Ich bin dir nit als holt als vor
Du gnappest mit dem hopff

l ud bist ein rechter dropff

Zu der motzen ist ym gehe
Er dreit zwen schuw sin glat und zech
End ein barchet der ist wech
Mit rotten stricchen is er spcch 3)
Die über die aclisel gond
Und uff dem irmel ston

Er hat ein grüne liappcn
Daran hangen lappen
Der selbe dielcdappc
Er han wol ummer gnappen

1) drom , ein Balken, eine Slange.
2) schupfen , lieben.
5) spcch, spcli, PosscnrcUscrmlissig.
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Von der metzen zart
Sie hömpt von hoher art

Er gnappct hyn und gnappet her
Für ir so gat er als ein zweig
Er dut recht als ein wilder her
Er dutz yc langer und je iner
Fiel mengen hohen Sprung
Der selbe dörppel drom

Er hat ein har das ist gel und hrom
Und drejt ein sj den gürttel umb
Ist ran 4) als des von Wirttcuberg stons
Und ein born das ist hrom
Das er an ym drejt
Da mit er irs verlieht

L VIII.
Eyn suberlicli lytlin von dem meyen.

Des meyen zyt die fort dort her

Des freuw ich mich mit schalle
Sie liebet mir ynniclichen ser
Sic licpt mich für sie alle
Wen ich an sich die höchste freu de myn
Für alle diesz weit so belib ich din
Und acht nit wem es gefalle

Min hocstcs ein nu wisz für war
Das du mich freuwest für idle diese VveU

D ran , zart, schlank.
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In stetticlieit ernenne cs gar

Das ¡cli von dir hab wieder gelt

Wenn sic nit lept uss diesszer erd

Der lieb ieh für die din beger

Und ich dich mir han usz crwelt.

Wol uss gelücli und füg dich seiner

Das ich er see myn horsten hört

Wer ieh by ir als sic by mir

Das wunst ich gern mit cynem wort

Myn unausltcr J) schielt dich schier

Verlangen bringt grosz synnen in mir

Wenn mir kein mensch nyc lieber wart

Syt das der mey vergangen ist

So hat myn i'rcutl ein ende
Die mir die liebst uss erden ist

Von der must ich behende

Und ich by ir nit 1enger dorst gesin

Das macht mir yn mynem hertzen pin

Wo ich uss erden lende

Halt mich für dich myn hoestu frauw

ln stcdichcit dines herzen

Diner gnadeh ich wol getrmv

In scliympss und ane schertzen

Kein scmlich lieb ltam nie zu mir

Als sich myn hei tz heit stet zu dir

V on mir liümpt fiel smertzen

1

1) unmskrrd scheint der Gegensaz von auikcrt gottlos, ruchlos
zu seyn

2) sich lenden, richten , bewegen

/
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Dar an gcdenck myn uszerwelt
Nit lasst mich gcin dir leiden
Myn hertz hat sich zu dir gesell
On got so mag uns niemant scheiden
Din wil der werd on alles nein
Ich hin und belib doch din allein
Verbunden stat by eide

Sol ich ein zyt von diner frucht
Diner angesiecht beraubet sin
So wol doch frauw din cre und zucht
Nit scheiden von dem hertzen myn
"VVoich uff erden hin lende mich
So wol din gnad gedenken an mich
So belib ich dir verbunden

LIX.
E y n suberlich 1y 11i n.

Heidelberg ist ein herren stat

Da lint man rotter mundelin zart

Von iungfrauwen und von frauwen

Der es nit glauben wol der gang

Zum dantz und schauw esz

Ich bet mir ein bulen tisz erhörn
Den ban ich umb ein pfennig verlorn

Ich musz yn faron laszca
Das bin ich ein trurig man

Zur hirchen und zur straszen
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Und da icli myncn knien lief

Da trug ich bla hclutct stet

Die farw ist mir benomen

Nu musz ich tragen swart/.c farw

Die bringt mir licyncn sron»mcn

Swartie farw die wil ich tragen

Dar yn wil ich myn knien klagen

Ich hoff cs wer nit lange
Snydc icli mir ein grüne farw

Die ist mit lieb umb fangen

Grüne farw ist ein anefang

Wysze farw hab uirnncr danch
Wo fint man din glichen
Wer ein steten knien hat
Der sal nit von ym wyehen

Grae farw ist in der lieb
Brune farw erwelt ich mir

V'

Von der musz ich mich scheiden
Und wer mir vatter und mutter dot
So geschee mir nit so leide

Da kam ich yn ein gcrttclin
Dar in da fant ich den knien myn

Ulit eynem andern kosen
Brach sie mir ein krentzelin
Von sieln und von rosen

Ich sasz zu ir in das gras/.
Schöne frauw warumb dunt ir da*
Wie habt ir mich so hertte

Gedenkt
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Gedencht mir wol des guten tags
Ir warcnt myn geferte

Nit myn schöne frauwe
Sie hott mir ircn rotten raunt
Des morgens in dem tauwe

Schone frauw ist das der Ion
Den ich umb uch verdienet han
Mit dantzen und mit springen
So wil ich dicszen Summer land
Mit andern fogeln singen

Der uns das liedelin nuwes gesang
Das hat gethan ein hoffe man

Er hatz gar wol gesungen

Also wirt mancher guttcr gesell

Von sinem bulen verdrungen

ll ihihwiin t.i?a
I man
» j,.,,', ; .
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Ü3life IfOi; filtJI }
refi ■•!

Er singt uns das und singt uns me
Got behüt den hübschen freuwelin ir er
Vor eidlichen falschen zifngen
Zu hoidelberg iint man ir fiel
Der alten und der iiingen.

i) gemelich, verdrießlich.

TFranks.Archi'oHI. Th.
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LX.
Eyn suberlich höfflich Spruch von den

frauwen, wie sie sich des morgens
schauwen.

Ich han kürzlich vernomen

Und gehöret mer

Wie ein brieff sy hörnen

Usz frömden landen her

Den hat man uns her gesät

Annen und riehen

Und das bekannt

Jungen und den alten

In dem lande wyt <■'

Wie wir uns sollen halten

Hie in dieszer zyt

So find ich zu dem ersten geschrieben stau

Das nyemant an dem morgen

In dem ncbbel sol nüchtern in die kirchen gan

Die ncbbel sere stinken

Und sint gar ungesunt

Darumb sollen wir sere trincken

Furbasz du ich uch kunt

Dieben kynder alle gemein

Wen die mosz zu klein dunck
Der nemc zwo vor ein

Furbasz muss ich verleben
Als der brieff hie seit



291

Man hat auch an gesehen
Grosz gebrechlichlicit
Die wir hent gehept für war
J'crnt *) in dem sommer
Wyns halb und zwar

Man gebüt auch allen frauwen
By der höchsten pin
Das sie sich des morgens für dem Spiegel schauwen
Wie sie geschaffen sin
Ee sie uff die gaszen gon
Oh in hochslcycr
Wol oder übel uff stan

Fürbas gebüt man me
Allen frauwen zwar
Welche bricht ir ec
Die sol ein firttcl iar
Gein baden faren in das bat
So sol sie büszen und beszern
Nach ihres bulen rat

Wo man han den man erhaschen
Der ein semszlich det
Der heymlich usz ging naschen
Sin dich frauw versmccht
Der musz werden an den dumen gehenclit
Und in den stoch geschlagen
Da man den wyn an dem besten schenkt

Sünder thut man zu wissen
Den iungfrauwen ane danch

1) farmi, vergangene« Jahr

T 2
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Welche ein sloch liette gebieszcn

Sieben schnell lanch
Die noch ein schappelin s) uff lech»

Die sol man straffen mit der rutten

Die heintz lül zwuschen den beyn dreil

Noch eins musz ich uch melden

Das get die man auch an

Welche in land fluchen und scheiden

Und sich ir frauwen laszent schlagen

Dgn hat man gesatz zu busz

Wasser zu holen wyndcl zu »eschen

Und by dem hert rüren das musz

(

Furbasz ich uch bedute
Das solt ir merchcn eben
Welche antvverch lüt

Diher heuffen und wolffei geben
Von dem wil die busze han

Ein blättern

2

3) fürn arsz zu dem thor hinnusz

Das gewindet er dar an

Also baut ir wol verstanden

Nu in dieszer frieszt

Das als dinch in dem lande

Wol versorget ist
Sünder wer ein gelcyt an sich fasz
Der get an etIliehen enden also siecher
Als ein \iolff in der hremergasz

2) scharppelin, Kranz

3) blättern, Blase
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Wer nu sin ingesiegcl
An den Ilricff gehcncket liat
Ein sncclt und cifi iegcl
Die sin der selben rat
Geborn bore usz snacken laut
Sie tiabens wol besachet *) per antyffrasim
Dnt myszener hie bekannt

LXI.
Eyn suberlich höfflich Spruch von dem

spiel karnoffelin.

Wer sieb singen» ncrn wil

IVu in dem lant
Der musz künden

*

l) abentuer fiel

Mit sacken mancher hant
Geistlich wcrntlich krum und siecht t
Wil er werden geboret
Für ritter und für knecht

Darumb ich hie verkünd ,
Allen srauwen und man
Wo gesellen und liebe fründo
Wollen zusammen gan
Uff drinckstubcn zu dem wyn
So sollen sie by in haben
Das spiel karnoffelin

») besagen;, bezeugen
1) künden, Wissen , verstehen, kenne».
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Das gcbut man leihen und gelartten

Gar in schneller yl
Da mit sie sollen hartten

Für die langen wil

Und sich nit müsziqh sehen an

Es ist kein kalpp an einem stecken

Es wol gesohympffet han

Es ist auch ein einseitig spiel

Kein alfantz J) da by

Darumb haben wise meinster fiel

Gelesen usz der bübclly

2

3)
Was grosser tugent an ym ist

Die wil ich uch bescheiden 4)
Nu in dieszer srieszt

Die erste tugent und drüw
Die das harnöffelin hat
Als der wolff mit der süw
Kinder dem dorff umb gat

Der sucht ir ab hüt und har

Also thut auch
Das karnöilelin zwar

Er zucht einem ab roch und kicttel

Und bint ym mit dem seil

Also srhrybt das ander cappittcl

In dem zwölfften deil
Und sagt von syner tugent me

2) alefantz, Betrug.
5) bubelly, Bübcrey, von „bubüieren** buben , darren, Schurcken*

streiche treiben.
4) bescheiden, auslegen , erklären.
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Und bewert das mit den heiligen lerem
Die uff der kamen gemolct sten

Mit andcchtigen gedenchen
Wirt gemyst das spiel
Mit heimlichen wincken
Lugen sie uff das ziel
Wer da wirfst ein fryhen usz
So schicszen sic umbmedum s) zu
Als ein liatz uff ein musz

So liebt sich dan ein studirn
Iglicher in siucm buch
Wie sie über füren
Manch swür und fluch
Wirt da fiel gethon

Von den selben knaben

Die dan verlorn han

An dem dricttcn cappitteln
Der bubst schribet an logen
Wan du glauben an yn hast

So wirst du nit betrogen

Er ist ein heilig man so' fast

Er hört dich bicht und setz dir busa
Die wil du ein pfeunig hast

An dem sterden cappitteln mit fugen 6)
Werden wir hie gelcrt
Von dem erber man kluge
Der niemantz unglicks gert

5) umbmedum, überall, von allen Seiten.
Oj mit fugen, wie cs sien ziemt, auf angemesseneWeise.

t
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Und ist mit namcn der lüscl genent

Der selb die warheit
In dem spiel erbeut

Und wäret einen für sinem schaden

Das er sich hätten sol
Er ist mit fromlieit überladen
Als ein hrebs mit banwol
Der hat ein schemlichcn ?) ganei
Also thut auch der tüfel

Mit manchem liest und Manch

An dem sunfften blatc

Find wir geschrieben mer

In groszer mayestate
Sietzen den heyser her
Der hat by ym fiel underton
Graffen und frylicn
Die das leiten von ym hon

Die müszen des harnöffels wartten
By lyp und gut
Das nieinan verschlag heyn iartton
Wann es verhielten dut
Und das gelt stet uff der ban
So hümpt heintz eff mich wol
Der zücht cs gar bald dar von

Darumb ir lieben ltnaben
■Lat uch befolhen sin
Die die liebe haben
Zu dem harnöffelin

7) scheralich, schimpflich.
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Die verdien gnad ablöse
Und wirt in in der mosz gesegent
Als dein hund das gras

Jlie singet mysner
Als er vernomen bet
Ob yemant hie nu werre
Der zwyfel oder argvvon bet
Das ym unglicb gescheen in dem spiel
Das wieder spricht der tu lei
Und nympt es uff sin arme sele

L XII.
Qualiter rusticus declinatur etc.

LXIII.

Ach mynnc wie grosz ist din macht

Wo man sleft oder wacht
So bistu stete gewert
Beide linde und hert
Deilstu das leben in die land
Das ist an manchen wol behant
Wy ich das inne worden bin
Eines dages wart ich gczüclict hin
Frauwe mynne sante mir boden
Und lies mir selber roden
Das ich volgete irer spor
Linde was das erste iar
Siiszc was ir anefaück

1) gewert, erprubt, erwiesen, f'tJu ivalir bestätigt.
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Dar nach iwer der ahcganck

Sy brach mir off ir müder

Und warst- myr vor ir Inder *)
Und lys mich darost" dreden

Sy kondc mich wol besteden ')
Mit konst und mit behendekeit

Bis ein frauw wart gercit *)
Dy sy zu mir «ante
ln brun ich sy erkanle

Alles das sy drock an ir

Gar fruntlichen sprach sie cn mir

Du salt mir wilkom sin

Ich sprach gnad cdelc frauwe sin

Sy sprach bistu also körnen her

Hastu zu der mynne ger c)
Der rede wart ich unmaszen fro ‘)
Und sprach cdelc frauwe io

So horche drut geselle gut

Und nym eb.n in dinen mut

Mine lere wil ich dir geben

Wie du der lybo solt leben

Du salt lerne swigen

Und allen frauw en neigen

Dorch der willen du dich vereinest

Das du sy mit drüwcn meinest

Zockt und rechte maszo

Nummer von dir gelaszc

2) iweder, Reize von laden, einladen.
Der Sinn dieses und des vorhergehenden Verses scheint zu seyn:

„ sie eröffnete ihr Mieder (Bruststück) und zeigte mir .ihre

Brüste. “
3) besteden, bestaeten, unterwerfen, in den Banden zurückhalte^.
4) gereit, bereitet, ausgerüstet.
5) ger, Begierde, Verlangen.
6) unmaszen, tuunUssig.
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Hüt dich vor gcselschafft
Dy sich burümct und hlafft
Nim eben in dinen mut
Was dir von liebe hü,um et zu gut
Das saltu in diu hertz smyden
Und dich dy lyhe lau geleyden
E das ymant werde gewar
So volgestu der rechten schär
Döstu das so volget dir heil
Nu hast du miner lere ein deil

Hier fehlt ein Blatt der Handschrift, das folgend«
fängt mir einemneuenAbschnittan.

Dar mere ein ander frauwe ginch

Min frauwe sy schöne cutpfinck

Und druckte sy tzu ir an ir brost

Do sach ich freude und lost

Ir gewant gcschnydcn was

Von sarnmit grün als ein grasz

lr husz gar köstlich lag

Dy wende alle von sinarag

Wol geziret waren

Das ich by minen iaren

Soliche richeit ny gcsach

Mine frauwe tzu der einen sprach

Sych ich bringen dir einen gast
Also lyp als du mich hast
Durch druwe dy du tzu mir dreist

Den nym und lere in als du wol weist

Dir ist bekant der syörtzen 7) krallt

7) wömo, Gewürze, wohlriechende Kr.iuter, Spezereyo».
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Do is dorch gcselschafft
Und gip im do von er werde tzam

Wan ich dar ummc her tzu dir quam

8) sprach verlieh das sal sin

Got segen dich lybe swester min

Sprach min srauwe got di» phlege
Ich stont off minem wege
Vaste Stil off einer stat
Dy grüne gar kündeklirhen drat
Tzu mir her quam sy gedrungen

Sy sprach sage mir uubetzwongen

Ob du nu wilt heben an
Ich sprach ia srauwe tzart ab ich kan
»So rade ich dir bedenckc dich recht
Do ist manch ritter und knccht
Der geringlichcn ane sccht

Und gar swerlichen abe let

Ich sprach srauwe ich cnroch *)
Ich bin usz körnen umb gcsoch

»Wiltu also das dünckot mich gut

So saltu Freude und hohen mut

Siede an dich neinmen

Was dir gedencken quemen
Dy dich weiten drigen
Dy saltu laszen slygen
Prüfe geberde und sin

Wo du dich wilt keren hin

Warte das dich din drüwe
Icht bringe in astcr rüwe 9)
Das saltu alles vor besinn»

S) enrochen, unbesorgt seyn.
9) alter ruwo, zu späteReue.

...



Und den in grün beginnen
Wan keine froclit volnkommen kan
Sy hebe sich dan an grün an
Dar unrme ist grün ein anfanck
Wer ny gelydcn hat betwanck
Der crsert dar umme das
Das ime for unkundig was
Mit grün auch entsprüszet
Alles das des dy wernt genüszct
Nu höre forbas off genis
Und merck eben was ich dich heis
Grün ist auch tzun äugen gut
Off grüne entsprüszet wisze bluwt
Das wirt tzu male bekant dir
Ob du iiu wilt folgen mir

Ich sprach zu ir alzuhant
Mir ist grüne wolbekant

Sint uwer honst mich röret

Ich tzy war ir mich füret

»So saltu eben nach mir sinnen

Ich kciszen der freiden anbcgine

Und füren dich von den wilden

Czu der dy dich leret bilden

Und hoffen czu den besten

Wir werden ir lybc geste

Sy det mir fruntschafft vil bekant

Sie nam mich selber by der hant
Und forte mich off der mynne spor
Helte ich gegangen dusent iar
Das duchte mich ein kurtzer dag
Des gefertes **) des ich do pflag

1011

10) spor, Spur.
11) gesert, Geschäft, Beschäftigung, Arbeit.
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Sie brachte mich off ein wiszes feit

Dar off sant ich ein gczelt

Das was von groszer richeit

Könstc gar vil dar an geleit

Das duch was wisz sydin

Dy hneiffe alle von pcrlin

Schöne luchten sy gein der sonne

Mancher handc wonne

Von vögelin und von diren

Man möchte wol tziren

Aller wernde ein gemach

Das ich dar off ligen sacl»

Dy schnüre glich der hride

Waren von wiszer syde

Dy kile von/adamas
Do mit es off geschlagen was

Dy pfortc gab von golde schin

Dy vortzciger ") gingen dar in

Da das sreuwelin inne sasz

Alles mincs deuren ich vergasz

Do ich dy schöne tzom ersten ane sack

Mich duckte das alle dy wernt sprach

Hoffen ist das beste

Sint wilkom ir lybe geste

Sprach dy uszerwelte frocht

Vorgebaut mir die ontzocht

Das ich nicht gein uch off stau

Ir scheut wol das ich zu schaffen kan

Der gewant was gcschnyden
Könsteklich nach fremdem syden

12

12) vomeiger, Ankündiget', Anmelderr
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Von rosen und von lügen
Sy konde wol drilren «lügen
Sy sag vor uns und cntwarss
Ein angcsycht das was scharff
Mine frauSve winkte lener
Und sack off und sprach wcmir
Sal ich dich nu verstören
Du salt mich ein wennig hören
Sych ich bringen dir einen wiltfanck ,3)
Las mich nicht vcrlysen

*

14) den ganck
Den nym und bringe dir in tzu
Mit diner konst sy sprach ich do
Mine srauwe dy neick sich und schit von dan
Ich vor ir bleip off lyben wan
Da sy usz dem getzelde quam
Einen bricff sy vor sich nam
Sy sprach ich wil dir vor lesen
»Off qrden ist kein besser wesen
Wann hoffen tzu aller zyt
In hoffen alle «ly wernt lit
Von hoffen sich alle lybc entzündet
Was dir hie wirt gekündet
Das nim eben in dinen sin
Als lyp als ich dir bin *

Hoffen ist vor druren gut
Hoffen bringet hohen mut
Hoffen leit verdriben kan
Von hoffen junget auch ein man
Was tzwissel söget pin
Das bringet hoffen wyder in

15) wildfang, ein junger lebhafter noch ungebildeter Mann.
14) verlyien, roiiuuen, verhören,
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Mancher müsse ersterben
Hoffte er nicht tzu erwerben

Das is beszer mit im würde

Hoffen nymmet abe gros/.e bürde

Dy da nyment han entladen

Das hoffe auch du on allen schaden

Hoffen manchen usz sorgen erlöst

Hoffen auch den armen dröst
Das er hoffte er werde riebe

Dar um enist hoffen nit gliche

Dcde hoffen und tzöversycht

Alle dy lybe dy wer ein wyeht
Dar an lernstu wol wan du wüt
Höre nu tzu wie hoffen bilt
Wo du mit hoffen gedenckcst hin

Das vaszest du gar eben in dinen sin
Das sos mit niehtten möchte gesin
W er an dir nicht hoffen schin
Sych ich wil entwerffen dir
Wrartte gefällt dir iclit von mir
Das lerne ich dich in kortzer frist
Sprach sy tzu mir an alle list
Ein hoch bette sy bereit
Das hatte sy vor sich geleit
Dar innc bewiste sy mir könste gewalt

Sy entwarff mit mancherley gestalt

Doch befiel keines in minem sin

Sy malte alles vor sich hin
Bis ich ein bilde recht ersach
Das mir dorch myn herze brach
Ich sprach beide )!) frauwe dogcntlich •

15) beide, beite, warte, verziehe-

Off



Off erden lebet das nicht gelich
Das ist vollkommen und gut
»So nym eben in dinen mut
Ob du es auch gemalen macht
Ja frauwe tzu initternacht
So bildet sichs in das hertze myn
Sy sprach nu wol off is sal sin
Ich führe dich in ein fremdes laut
Do inne du in lybe wirst enbrant
Wir wollen rumcn dyscn hreisz
Und wil dir sagen wy ich heisz
Ich heiszcn hoffen tz.u allen uren
By mir darff nymant drurcn

Ich volgcte mit freiden irer 1er

Bis ich crsach ein groszes her

Dar inne ein freuwlin wol gethon

Das tzünte mich an manchen enden an

Er reitt off einem pferde
Das mir off aller erde
Ein roder pfert ny erschein

Wol geschiehet beide lyp und bein

Der sadel der was so wol gemacht
Das ich also gedacht
Das er «wer zu golden 1<5)were
Der tzauin der was so hospere
Mit rudern sammt! übertzogen
ffzügel sadel und bogen
Von golde und robin
Gaben off dem getzüge lichtten schin

16) golden, gehen, bezahlen.
Franks.Archiv III. Th. U
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Ich ginck vorbasz und sach

Eine liappe rot Scharlach

Dar unter alles ein rot gewant

Recht als is mit füre were entbrant

Do mit dy frauwe was gekielt

Dy so gar stölzlich reit

Wir gingen aber vorbas

Wy schyre 17) sy von dem pferde sasz

Und liess gein miner srauwen her

Sy sprach du bringest mir ntiwe mer

hu salt mir wilkom sin

Du und der geselle din

Min frcuwlin mit züchten ancfanck

Sagcte ir unser beider danck

Sy sprach sage an was schasst du hie

»Jch wil dir sagen wy

Ich oss dyse fart bin kommen

Ich habe den mit mir usz genomen

Den han wir unser honst gelart

Den nim und bringe du in oss die fart

Mit tzöchtcn sy sie xunmefinck

Sy gesegete sy und wider von ir ginck

Sy sprach »blip dincs modes bederp ,Ä)

»Ich mos gen wyder an myn gewerp «

Ich wart von unwytze do ersreuwet

Das feit mit hlomen was durch strauwet

Do sprach dy uszerwelte tzart

Wiltu nit enden dine fart

Ich sprach ia frauw ich beger

17) schyre, schnell.

13) bederp, bederb, gut,
„blip dincs modes bederp.“ Erhalte dich in gut.-m Muth*.
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Dar umme ich us bin liommen ber
So höre recht wy du leben solt
Rott ist beszcr dan golt
Rott nymant vergolden mag
Rot ist zu kreiden ein bloender dag
Mit rot gatt off dy sonne
Rot ist aller wernde wonne
Ich bewise dir das mit wytze
Wo lybe ist an hytze
Dy mag nummer hüben gantz
Do von ist rot der dogent ein krantz
Nu merk wo t/.wci gcljben sin
An in bewist sich ir druwe schm
Wann sie sich des voreinen
Das sy is gütlichen meinen
So wil rot nu werben

Und machet das sy sich verben

Und werdent schön gestalt

Also bewiset rot ir gewalt
Das man do by erkennen kan

Wy man druwe sal verstau
Nymant enist recht lybe erkant

Er werde dan in rüde entbrant

Sycli wy ich das bewiseb kan

Sy entzönte mich dorcli dy äugen an
Das mir hertz und mut
Alles braute als ein glut
Nu höre noch ein kortze stont
Merck wan in röte stet ir mont
Ranstu das besinnen gar
Du machst dich frauwen dusent iar
Ich sprach io srauw alltzuhant
Mir ist alles wolbekant

U 2
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"Was

y braute ader glam
"Wol mir «las ich her t/.u ucli qnam

Sy sprach das vvil ich daneben got

Und wil diel» füren sonder spot

Do du lernest hüben vcste

Wann mir alssolich geste
By mancher tzit ny qwamcn

Und wil dir sagen mynen nameu

Ich heiczc dy ly he entzünde

Tzu wem ich mich gcfründe

Der gewinnet freide und hohen mut

Tzyhcn wir förhas das döncliet mich gut

Sy forte mich das was nicht na

Da lag ein husz das was himmel bla

Beide innren und dach

Das ich blawcres ny gcsach’
Das was mit liünstcn also vorgraben

Solde alle dy wernt gestürmet haben

Sy hatten nicht geschafft ein har

Man moste mit drüwen hörnen dar

Min frauwe rieff vor dem dor

Der wechter sprach wer heit do vor

Sy sprach ich bins dy lyhe enlzünt

Er sprach ist das uwer frunt

Der do fast by uch stet

Ir wiszent wol das nymant besinne get

Er habe dann tza druwen sich gebart
Mine frauwe sprach er ist gelart
Er dut was man ime Saget for
Tzu haut schlos man olf dy dor
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Midi diichte wy !cli qwcme off den gral l9)
Ich fant do freuden riehen schal
Beide man und wip
Dy ryffen alle, stedc blip (
Eine do nahe bimsas
Dy ir aller frauwe was
Der gewant was auch also
Noch sil blawer dann bla
Dyc hatte zu lybe sich geschychet
Und tzu lybe sich vorstrichet
Das is ewehlich solde weren
Des bcgöiule ich auch begeren
Do det dy werde dy reine
Tzucht und gude meine
Vil gein miner srauwen hont
Sy sprach bis wilhom dusent stont
Nu woldc ich gerne gein uch gan
Gebüt mir was du wüt han

»Ich bitte dich das ist nit lanch .

Las mich nicht verlysen den ganch
Das du lybcs swesterlin
Las dir dysen gast bcvolen sin
Wan ich dich lange ny gebat
Noch heiner an sine stat
Quam bi manchem iare
Hills das er in den orden vare
Er lieblet alle di» gebot
Do mitte mös din pflegen got
Got segen dich got sy mit dir

19) grd. Bekannt sind die pzdhlungcn von dem heiligen Graal,
der den Bittern der Tafelrunde Stoff zu manchen Unternehmen*
gen und Abentlieuorn gab. Hier scheint dieser Ausdruck das
Allerheiligste bedeuten zu sollen.
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»Ich gebe im gerne mine 1er

Sy sprach wiltu nu hören tzu

Ich hnyte kor sy ich sprach ich du
"Wiltu sendes 20) leit vormiden

So mustu ummer stede hüben

Durch der du dich voreinet hast

So gewinest du freude und hohen drost

Höre wy ich das bewisen han

Las dich alle dy lybc han

Dy off erden y gewart

Hastu stede nicht gelart

Das hülfet dich nicht als umme ein stro

Du bist hude hy morn anderst wo

Stete ist der rechten lybe ein. gront

Stete ist der högesten kreide ein hont

Merck wer dir ist in hertzen beger

Vindest du auch do driiwe gein dir

Das ist der grösten kreiden ein

Dy dy sonne y überschein

Off stete mag man buwen
Stete inag man wol getruwen

Stele gibt dem hertzen hrafft

Von stete kommet grosze truntschafft

Ich drüvven dir das tzu bezeigen

Stete machet einen wilden eigen

Von stete kommet lyplicbes blycken

Stete lernet strycken

Tzwei lybc tzu der minne baut

Stete get durch alle laut

Do enist nicht gröszers wan ir macht

Nu inereil eben und draeht ,

20) sende, traurig.
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Wiltu den erden mit uns Iian
Das las hörtzlichen mich verstau
Ich entwerte ir e ich mich besprach
Was ich ordens y gesach
Ader y horte wo ich was
Kein orden gesil mir ny bas
Mit willen ich mich dar inne gebe

Und bliben *öar inne dy wil ich lebe

Iren Segen det sy über mich
Sy sprach got bestedege dich
Ste off du salt nummen ltniehen
Alle unstete sal dich fliehen
Vor swonden ist zumal din pin
Du salt by uns liy frölich sin
Din druwe dy ist unverlorn
Du wirst tzu heiser hy geborn

Das wil ich dir hörtzlichen enden

Und wil nach dinem bulen senden

Dy wirt dir der warheit ichen (
Das saltu hören und sehen

Das sy driiwe habe tzu dir

Ich sprach so geschach ny liebers mir

Wan das ir würde min druwe behant

Do gap sy mir ein lila gewant

Sy sprach das saltu mit mir dragen

Und wil dir mynen namen sagen
Ich heisre wandte n ummer nicht

Stete ist myn tzuvcrsycht
Ich gedachte gnaden sicher got
Wy schir hilll'stu sonder spot
Wen du will beraden
Ich saute us schnelle boden
Und lys höndegen allen frunden min



Das ich heiser solde sin
Mir wart freiden fil bereit
Ich wart heiserlich gelllcit
Und gesatz off des riches stol
Vordeinpsst was miner sorgen psol
Vor swonden was zu mal min not
Ich sas notet 2I22) und gebot
Und meint in crcn ummer leben
Und hys mir das ceptcr geben
Das woldc ich nemen in dy liant

Da worden mir ander mere behaut

Do quam eine frauwe dy was swartz

Das mich ir angesycht smartz
Und gar tzorniges modes
Wan is beduten nicht godes
Wan sy was upehlich “) gestalt
Sy swechte mich und min gcwalt
Don stol röchle sy mir uyder
Das ich sor noch syder
Also grulichcn ny crschrack
Alle myn kreide do nyde lag
Sy schlug mich umine nach undrost
Der hat ich allzu mal gelast

Sy baut mich mit beiden armen

Und lys sich nicht erbarmen

Was ich smerlzen von ir leit

Alle güte was ir unbereit
Sy forte mich heim in ir gemach

21) no:en, »rieten, antreiben, zwingen, auferlegen.
22) upecktich, thstrigt, unbedeutend leer (an guten Eigenschaften. )
25) gelassen, vertrauen.
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Das mir wirscrs *4) ny gcschach
Is was enge und gar gedrange
Das ich in alsolichem getwange
Iii mixen dagen ny gesas
Aller sreiden ich do vergas
Sy lacht mir an ein. Wammer
lind sehlog mit dem hammer
Do sy manchen hatte mit gesmit
Sy sprach is hübet noch ungefrit s!)
Ich dich noch nicht laszc
Einen guden dag und hundert hüsLS
Wil ich dich lernen haben
So volgestu wol den ltnaben
Dy do müssen luleu
Und lyp dorch leit vormiden
Ich schrei hlegelichen ach
Wyder dy frauwe ich do sprach

Sich lybc frauwe wy ich nu qwele

Sagcnt mir wo finde gcle
Sie sprach lidestu darnach not

Nu sint din frunde t/.u mal dot

Dy is ny erworben han

Du bist werlich ein dörecht man

Fragestu nach gelingen *

Ich legen dir wol din singen
Das dir ny also we wart
Dich mag wol rüwen dysc fart
Sy smitte mich gar tzornelilich
Do gedacht ich wyder Kinder mich
Als mich dy frauw.c hatte gelart
Ich bleip off miner sieden fart t

2'i) wirser, schlimmer.
25) ungefrit , unhesrej et.
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Ich nam an mich die stedilteit

Do wart gescliwechct vil min leit

Ich gedacht an lybes bilde

Das ich usz der wilde

Mit mir bracht an dyse stat

Do wart min liden als ein bat

Sy sprach sal ich dich frien

So möstu dich vertzien

Der der du dich tzu eigen hast gegeben

Ich sprach was sal mir dan min leben

So halden ich dich bis du wirst gra

Dennoch so ist mir das hertze bla

Ich do dir an ein swarlzes hleit gewant

Doch ist drüwc mir beliant

\Yy machst du sy lyp gehan

Frauwen ersreuwen manchen man

Nu söge sy dir sil scntlichcr klage

So gibet sy mir sil gutter dage

Nu geschyt dir von ir nommer gut

Doch wont sy stete in mincni inut

Sy düncliet mich ein tzörnig wyp

Sy ist min lyp und min leit verdrip

Auch gefeit sy mir nicht an dem dantz

Sy ist der dogent ein biegender krantz

Sy ist mit irer rede gar halt

Sy ist in minem hertzen also wol gestalt

Nu gesell mir ir geberde nicht

Sy ist min drost min zuversycht

Nu wirstu uff zwifel biten
Doch wil ich ir des besten gedrüwen

Din dinst ist tzu mal verlorn

26)bat, Vortheil, Nutzen.
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Doch han ich sy tzu lyho erhörn
Sage mir hei tu unferworrcn
Ja frauwe ich mös in lybe dorren
Kan sy dir dan nymand geleiden
Nicht dan der dot der mag ons scheiden

So möstu slithen als ein dyp

Dannoch ist sy mir von hertzen lyp

Wiltu dann sy nicht vorhiesen

E wolt ich den lip verlysen

Nu saltu diner drüwe genüszen

Ich wil dir alle din bände entslyszen
End wil dir sagen rechte wort
Was ich von frauwen ye gehört
Sagen oder singen
Vollcnhomjnen an allen dingen

So han bessers vorbas ny gesehen

Des holde ich dir der Wahrheit iehen

Du endarfft vor mir nicht haben var J7)
Aber ich sagen dir wy nu sint dy iar

Was einer hat liüdc veste

Kommen morgen ander geste

Her vorlust gerne was er hat

Do hüt dich vor das ist min rat

Ich sprach frauwe das achte ich kleine

Mine drüwe folget ir alleine

Ich wil nymandes sin wan ir

Frauwe das sollen! ir glauben mir

Got gebe dir selber dinen sogen

End dusent engel dy diner pflegen

Ich wil doch off glücke harren

End hüben stedeklich unterworfen

27) var, Furcht.
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Mit gantzer stete wo ich bin
Sy hat min hcrtz mit ir hin

L XIV.

Ich bytcn uch herren alle gar

Das ir myner eren nement war

Und das min lant in fryden sy
Das ich von lasier leben fry

Und radcnt mir wy das ich

Möge bevvarcn min honigrich

Und wiscnt recht und eben

Wie ich solle in eren leben

IVIan solle geben da man geben soll

Das zymet uch und allen herren wol

hlitc sin und noch staden *) geben
Alle tzyt nach göttlichen eren streben
Dem armen herre als dem riehen
Das stelle uch wol und herliehen

Mit Kraft dinen finden wyder staut

Und schone herre dincr armen lant
Das sy schaden tragen nit

So hülstet dir gol in alle wisc
Das du behebest ere und prisc

Herre nim was man dir gil
Gieb vil und gebe nymant nit

1) staden, stet, stets, beständig
für mite scheint liier mitte gelesen werden zu müssen.



Was Ht dir daran was ymant Wage
Off das man dir das gut her drage v
ln stettigen liryg sallu dich lan
So mögen wir gantz fülle gelian

Uerre frisz allein was du hast
Und riich nit wer dir velieret das
Wo es dir her re werden mag
Sprich alles here in mynen hrag
Alles mir und nymant me
So dincn ich dir vor al e

Uerre du soltc warhafftig sin
Und an dugendc lieren dy sinne dln
So mögest» wol mit cren
Sten vor fürsten und lierrcn
Und bisz gcin den glitten gut

Den bösen hertzeige strengen mul

Siettiger mut solle dir sin bi

So magestu blibcn schaden fry
Und bis den gutten heymlich s)
So blibet in eren din rieh
Wan mit den glitten wirstu gut
Die sich bösen geselschalft schaden dut

•l^ach gütlichen eren soltu stan
Und den geboren iren Sitten lan
Und verdilgc dine linde

2

2) heymelich,vertraut, zutraulich
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So machcstu fryden in dinem lande

Und mein dar in gotlcs ere

Kit din lop das ist min lere

Du solt in dincn reiszen

Kernen wytwen und weysen

Brennen und rauben sere

So focht man dich das ist min lere

Gystu wol darumb din krag

leb rüden dester luder gagag

Stelen rauben sy din spill

So dienent dir mincr gesellen rill

Wann du magest nicht genesen

Du wollest dau krig und ungetrüwc wesen

Lygcn und drigen da halte dich tzu

Frcszcn und suffen als ein hu

Eis sy off fehle oder off strasen

Du solt herre nymant nicht laszen

Wann schlag barmherzikeit tzu rücken

Und lasz uns die höncr plückcn

Das wir in groszeu füllen leben

Das rat ich und kompt uns eben

"Vor
falschem rate hüte dich

Tzu aller tzyt das raten ich
Und wer off gytickeit 3) stellet sinen nnit

Des rat enbir das ist dir gut

3) gytigekeit, Gier, Begierde.



Wer got nit vor äugen hat
Den fhhe und myde sinen rat

"Von
gottes gnaden du d!n kröne dreist

Alle tzyt sollu ym daneben des
Und halte wirdeklichen dine festen
Man brüstet den wirt by den gesten

Und halt dich tzu gerechtikeit

Des wirt dir lobe und cre geseit

Ernst und schimpfftz soltu han
Tzu rechter tzüt unmaszc lan
Und demütikeit dy habe da mit
Hoffart der soltu volgen nicht

Wann sy machet mangen man

Das er sich nit sclbs erkennen kan

(jroszes gultes bedarststu herrc

Dar nach staut das ist min lere

Und sammen tzuhauss dy pfenning nuvrt

Wie sie dir werdent da ratent tzu

Mit vvueher oder mit falsheit hoe

So werdent ich und min gesellen fro

Schelten tzorn und ander undat

Des soltu pflegen das ist min rat

Wer melden und klaffen kan
Der ist tzu hose ein werden man
Und Unfrieden machen und sweren
Der möge sich tzu dirre tzüt wol erneren
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Herre nit las cs dir werden leit

Ob du brichest ein swerren eit

Wan es ist aueb wol me geschccn

Das wil ich dir heissen iehen

Nicht acht oss dastu habest gnücli

Ob dich der düf'el spanne in sinen pfflück

fViclit recht armen und riehen

So lebestu herre königlichen

Und falsche hlcsscr soltu schüwen

Wan Sy sint von böszen trüwen

Und halt herre war din wort

Das bringet dir cre und seiden bort

In allen dinen reisen

Schirme wytwen und weisen

Und sclvüwo falsch miede und böszes gut

Wan sy verkeren recht und wisen mut

Sy machent ein wisen tzu einem dore

Also der do phisset usz dem rore

Zu vil swigen ist nicht gut

Ubcrmcszick klaffen schaden dut

Wan wer vil klaffet der musz vil lygen

Dar umb soltu dy klesscr slyhen

Folge des wisen rat und lere

Föchte got und myde weltliche erc

Ilerrc du solt nit tzu dischc gan

Du habest dan nun düle vorhin gethan

Und



Und nymand achtet rill off dich
Uistu nicht bösz so qwat als Ich *)
Darumb rolge des rates myn
Und here off boszhcit dy sinne din

-Du soll unküsche leben
Unküsche sin das körnet dir eben
Es ist alle dy freide min
Dar off flisze die sinne din
Das sy keiner lost gcdencken
Und solt es dich wol an eren kranken

Bis unrein tzu aller trist

Du als ich und scbisz in din eigen ncst
Dribe schände und boszhcit vill
Off setze ist nu der herren spül
Fulheit undogent dir wol an statt
Dem volgc nach das ist min rat

Den armen deil mit dy apise din.
So wird dir gottes holde schin
Und mynne barmhertzikeit
So wirt din lop eren breit
Und danck got sincr gnaden vil
Er gyt und nymmet wem er will

IV-Tin herrc hat zweier bände rat
Lat scheu an welchem er bestat

X
4) qw.it, ruchlos, böse.
Fraitkf.ArchivIII. LH.
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Und dut er nach dem bösen Hat

So wird mit den bösen qwat

Wann licrren werrcn dycke gut

Dete falscher rat und böszer Übermut

Sollte also alle herreu als ich

8y wcrret getruwe sicherlich

Und wördent aller schänden fry

Und stünde einer dein andern by

Und folgetcn böszen noch qwat

Und hüten an sich den alten rat

Und scheut gütlich wiseit an

Und drügent sic gar der cren fan

Herr du solt dich von den luten tzyhcn

Und alle tzüt dy hcrren styhen

Es sy tag oder nacht so volge mir

So du wüt drinckcn oder eszen

So mögen gut gewinnen wir

So soltu diner stunde vergessen

Herre wiltu in ercn leben

So lasze diu hertz in hoffart Sweben

Drüg und lüg und sage nit war

So volgct dir nach ein grosze schar

Und drüp fast dinen ungefug

So wirt dir boszes guttes gnug

Ich wolt wol by minen cren

Das dy herrcu bescheiden werren

Wan sy latent als sy sint

Das sin sy alle an ereil blink



Wann wes sinne off rauben «tat
Der solle nicht gan in fürsten rat"Wie solle er geben gutten rat
Den er doch selber keinen hat

Horent ir herren min gesang
Wy milte und süszc er do dran ob
Und dorch die welchen düset *)
Und in dem bage schüszet
Den han ich lange gclernet gnuck
Und kan nit me dan gucligug
Gesingen dem armen als dem riebest
Von ininer wise ich nicht wichen
Als man in manches herren rat dut
Darum!) myde snödes gut
Sich selber und das recht verkert
Der recht swiget und unrecht lert
Darumb ich sprechen off minen eit
Das man umb leit
Nit von dem rechten soll entwichen
Wann wo dy Sache frunde hat
Das rechte do serre irre gat
Darumb soll min herre dy böszen flyhen
Und dy gutten tzu sinem rate tzyhen
Und volgent, den wisen dögentlich
So stelle mit eren uwer königlich

5) dUs»n, füllen, ichallen.



Wann wes sinne off rauben «tat
Der solte nicht gan in fürsten rat
Wie solte er geben gu’ n rat
Den er doch selber ’ \at

i & /

Horent ir h'
Wy milte r^

LV 4/^3?

Das nia.
Nit von de*
Wann wo dy
Das rechte do bei

Darum!) soll min her. Lly böszsn llyhen
Und dy gutten tun sinem rate tzyhen
Und volgent den wisen dögentlich
So stette mit cren uwer königlich

5) düsen, tönen, schallen.
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